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Auru Handelsvertrag mit Rußland.
Ernste G ründe «irthschaftlicher N atu r verbieten den Abschluß 

des H andelsvertrages m it Rußland.
Unsere Exportindustrie verspricht sich von einem H andels­

verträge das Aufblühen der A usfuhr nach R ußland. W as sagt in  
dieser Beziehung uns die Handelsstatistik?

E« wurde von und nach R ußland
eingeführt ausgeführt 

T onnen
1887 2 669 278  520  813
1888  3 022  312  483  747
1889  4  337  621 575  677
1890  4  2 6 4  600  562 516  ̂
1891 3 839  168 4 8 5  837

D a« J a h r  1889  w ar demnach der Höhepunkt des Handels. 
Derselbe w ar vor der Erhöhung der russischen Einfuhrzölle keines­
wegs bedeutender a ls  nach derselben. D ie Roheiseneinfuhr er­
reichte schon 1886  ihre größte Dimension mit 705 000  Doppel- 
zentner; seitdem ist sie stetig zurückgegangen bis auf 53  640  
Doppelzentner (18 91 ).

Die E rhöhung der russischen Zölle kann demnach diesen 
Rückgang des H andels nicht bewirkt haben; der liefere G rund  
dafür liegt in dem Rückgänge der russischen Landwirthschaft sowie 
in den allgemeinen kulturellen Verhältnissen daselbst.

R ußland  ist schon lange ernstlich krank, wie dies auch 
kürzlich die „Nowosti" zugegeben haben. D ie B auern  und der 
kleine Adel, die gesammte Landwirthschaft befinden sich im Nieder« 
Sänge. Die V erw altung ist absolut unfähig und durchaus korrum- 
pirt. Rechtspflege und Kreditorganisation und -Sicherheit kann 
nur der beurtheilen, der m it diesen Verhältnissen persönlich B e­
kanntschaft gemacht hat. D er betrügerische Bankerott ist keine 
Seltenheit. D er ausw ärtige G läubiger reitet häufig nur 2 0 — 30 
pCt. seiner Forderungen.

Hierzu kommt a ls  erschwerendes M om ent die russische V a­
luta, von der unsere reellen Kaufleute sicherlich nicht begeistert 
lind. I n  absehbarer Z eit wird es aber R ußland  nicht gelingen, 
leine W ährung  zu ordnen, vielmehr werden die interessieren russi­
schen Kreise alle M ittel versuchen, den Rubelkurs soweit a ls  
Möglich herunterzudrücken.

W ährend so die Landwirthschaft und die F inanzen R u ß ­
lands keine Hebung des Konsums und der E infuhr in abseh­
barer Zeit erw arten lassen, hat es andererseits m it großer 
^Nergie an  der Entwickelung seiner Industrie , namentlich der 
Zollen-, Eisen- und Schiffsbau-Industrie hingearbeitet. F ü r  den 
''och zu im portirenden T heil aber besitzt England durch sein 
weitverzweigtes Netz von Agenturen und Kommissionsgeschäften 
'in faktisches M onopol.

Ebenso steht es auch mit dem Kunstdüngerhandel, der ganz 
englischen H änden liegt. F ü r  Deutschland ist der Kunst- 

bsingerexport nach R ußland  gar kein verlockendes Objekt, weil 
Me technisch tiefstehende Landwirthschaft R uß lands zumal bei dem 
Mzialen Niedergang der Landwirthe dort kaum ihren Kunstdünger- 
gebrauch erheblich erweitern kann, und weil Deutschland durch 
°en Kunstdüngerexport seinen Konkurrenten n u r m it seiner eige­
nen K raft stärken würde.

D e r  n e u e  S t e r n .
Roman von W. B resa .

------------------ (Alle Rechte vorbehalten.)
(13. Fortsetzung.)

I n  dem pelzvcrbrämten R adm antel m it dem hellblauen B u l- 
Sarenkäppchen sah sie fast noch lieblicher aus, a ls  vorher im B all­
wal. W enigstens fand es Gotzkow, hauptsächlich wohl in  dem 
Tlück, endlich mit ihr allein zu sein.
. D ie beiden alten D am en hatten es offenbar sehr e ilig ; sie 
d ritten  trotz der schweren Umhüllungen m it jugendlicher Ge­

schwindigkeit dem Ausgange zu; während ValeSka m it ihrer 
schleppe natürlich nicht so schnell folgen konnte. Dennoch ging 

E für Gotzkow immer noch zu eilig. Plötzlich hemmte sie den 
l i .  E in  N agel, welcher zur Befestigung der auf dem Gange

AokitisHe Hagesschau.
D ie „M ünch. Allg. Z tg ."  schreibt in einer B e t r a c h ­

t u n g  ü b e r  d e n  R e i c h s t a g :  „W ie nun der neue
Reichstag auch ausfallen mag, —  die politischen Flitterwochen 
der V erm ählung der Regierung mit freisinnigen In s p ira tio ­
nen find vorüber, und diejenigen in Deutschland, welche in  
einem Augenblick der V erirrung  geglaubt haben konnten, daß die 
Entlassung des Fürsten Bismarck eine zu berücksichtigende „ F o r­
derung des V olksw illens", der öffentlichen M einung sei, werden 
wohl ausnahm slos längst und gründlich enttäuscht sein. W ohin 
der „neue K urs" m it diesem Reichstage noch gerathen wäre —  
verkündet soeben der B erliner Berichterstatter der „Frankfurter 
Z tg ." , welcher schreibt: „M an  hoffte bis M ontag die difsenti- 
renden Freisinnigen zu bewegen, daß sie sich m it diesem (V or­
schlag E aro la th ) begnügten. S ie  hatten außerdem, w as hier be­
merkt sein mag, längst vom G rafen C aprivi gewisse Zusicherun- 
gen über den G ang der allgemeinen Politik  und über die 
S teue rn  erhalten, durch welche in  der nächsten Session die 
Kosten für die M ilitärvorlage gedeckt werden sollten". —  Die 
„Kreuzztg." schreibt hierzu: „D ie „Allg. Z tg ."  meint, es sei 
überflüssig, dem etwas hinzuzufügen. W ir unsererseits meinen 
das auch, denn die Konservativen, das können w ir versichern, 
haben frühzeitig genug die sich daraus für sie ergebende S i tu a ­
tion begriffen". Ueber die Konsequenzen, welche sich au s obiger, 
auch von der „Franks. Z tg ." gemeldeten Thatsache, fü r die 
S te llung  der Konservativen bei den W ahlen ergeben, u rtheilt 
der „R eichsbote": F ällt die W ahl für die um  Rickert günstig 
au s , dann werden diese H erren der M ilitärvorlage in  der Form  
des A ntrages E aro la th , den die „Nordd. Allg. Z tg ."  für an ­
nehm bar erklärt hat —  vielleicht auch in F orm  des A ntrages 
v. Huene zustimmen. D an n  aber ist es um  die Politik  des 
Schutzes der nationalen  Arbeit geschehen; dann wird dieselbe 
liberale M ehrheit, nachdem sie die M ilitärvorlage m it der zwei­
jährigen Dienstzeit zu S tan d e  gebracht hat, auch den Zollvertrag 
m it R ußland  zu S tan d e  bringen, die Börsenreform  sammt > 
Börsensteuer-Vermehrung fallen lassen —  und m it der Hoffnung 
der Landwirthschaft und des Handwerks auf Besserung ist's 
vorbei. D eshalb müssen die B auern  und Handwerker jetzt alles 
daransetzen, um  w ahrhaft konservative selbständige und unabhän ­
gige M änn er in den Reichstag zu wählen, welche dem V ater- 
lande den nöthigen Schutz durch S tärkung  der Armee gewähren, 
aber auch m it voller, klarer Entschiedenheit auf dem Boden der 
Politik  des Schutze« der nationalen  Arbeit stehen. Diese W ahl 
ist von größter Bedeutung. Kommt keine M ehrheit fü r die 
M ilitärvorlage zu S tand e , dann gehen w ir den schwersten Kon­
flikten im In n e rn  entgegen und dann werden sich die Franzosen 
diese Gelegenheit nicht entgehen lassen, über das im In n e rn  
verwirrte Deutschland herzufallen. Kommt aber eine liberale 
M ehrheit zu S tan d e , welche die M ilitärvoclage in ihrer Weise 
zu S tan d e  bringt, dann kommt erstlich die Q u a litä t der Armee

währen. M änner voll echter Begeisterung für des V aterlandes 
Macht und G röße nach außen, wie für seine S tärke im In n e rn  
durch die K räftigung deutscher Arbeit und deutschen Geistes!

Ueber die S tellung , die F ü r s t  B i s m a r c k  in dem be­
vorstehenden W a h l k a m p f  einzunehmen gedenkt, schreibt der 
B erline r M itarbeiter der dem Fürsten nahestehenden „M ünchener 
Allgem. Z tg ." :  „W ir glauben, daß der Fürst, der die W and­
lungen in den Geschicken des V aterlandes mit Schmerz und 
tiefer S o rg e  um  die Zukunft begleitet, ein M andat nicht wieder 
annehmen w ird, an dessen pflichtgemäßer A usübung ihn sowohl 
seine hohen J a h re  a ls  auch eine Anzahl hier nicht weiter zu 
erörtender Umstände verhindert. Aber er wird die weitere E n t­
wickelung unserer öffentlichen Angelegenheit m it dem warmen 
Interesse und der berechtigten Antheilnahme verfolgen, welche 
der Schöpfer des deutschen Reiches dem Werk seines Lebens bis 
zum letzten Athemzuge bewahren wird, unbekümmert um Dank 
oder Undank, um Gunst oder U ngunst".

D ie „ P o s t "  ist das e i n z i g e  B la tt  im ganzen lieben 
deutschen Reich, das neben einem allgemein gehaltenen W ahl­
aufruf die Aufforderung brachte, das selig entschlafene K a r t e l l  
wieder ins Leben zu rufen. Natürlich kichert nun  alles über die 
gute „ P o s t" , denn weder in nationalliberalen , noch auch in 
konservativen Kreisen denkt irgend jemand daran , fü r einen auf 
5 Ja h re  gewählten Reichstag Abgeordnete n u r m it Rücksicht auf 
die M ilitärvorlage allein aufzustellen. D as wäre blanke Thorheit. 
Z u  einem Kartell gehören übrigens mindestens zwei. M it wem 
sollen denn die Konservativen ein Kartell abschließen? M it den 
Freikoniervativen, die auch ohne Kartell stets willkommene 
Bundesgenossen der Konservativen sind, oder m it den N atio nal­
liberalen? Jnbetreff der letzteren klagt doch selbst die „P o st"  
über ein Linksabschwenken vieler Elemente im sogenannten ge­
bildeten B ürgerthum  gegen das sogenannte Junkerthum . N un 
also! Die N ationalliberalen  selbst suchen viel mehr Anschluß 
nach links, an  die freisinnigen Seccesfionisten, a ls  nach rechts, 
und ein führendes O rgan  dieser P a r te i, die „N ationalzeitung", 
träum t offenbar schon von dem endlichen Zusammenschluß der 
großen liberalen P a rte i.

Auch der n a t i o n a l l t b e r a l e  W a h l a u f r u f  ist 
jetzt veröffentlicht worden. D er A ufruf giebt zunächst einen 
Rückblick auf die M otive, die zur E inbringung einer neuen M t- 
lttäroorlage führten, verurtheilt die Ablehnung des Hueneschen 
Verm ittelungsvorschlags, weist auf die Vorzüge der 2 jährigen 
Dienstzeit und der vollkommneren D urchführung der allgemeinen 
Wehrpflichten und betont die Nothwendigkeit einer Heeresver­
stärkung. D an n  wendet sich der A ufruf der inneren Entwicke­
lung des deutschen Reiches zu, betont die Forderung der natio ­
nalen Einheit, der verfassungsmäßigen Freiheit und des ver­
fassungsmäßigen Rechtes und fährt sodann fo rt: „M öge der ge­
sunde S in n  des Volkes den unheilvollen S tre i t  um  die Sicher­
heit des Landes zu glücklicher Lösung bringen, dam it unsere

in  G efahr, weil die nöthigen Kompensationen nicht bewilligt ! thätige S orge  sich der K räftigung des Reichsgedankens, der Re- 
werden, und die ganze Politik  wird fü r die 5 Ja h re , auf die 
der Reichstag gewählt w ird, in  die liberale Richtung gedrängt.
Beides muß verhindert werden und d e s h a l b  m ü s s e n  
f e s t e ,  s e l b s t ä n d i g e  k o n s e r v a t i v e  M ä n n e r  g e ­
w ä h l t  w e r d e n ,  welche dem V aterlande nach außen wie 
dem deutschen Volke für seine Arbeit den nöthigen Schutz ge-

form  der Retchsfinanzen, der B ew ahrung und Befestigung b ü r­
gerlicher O rdnung und Freiheit, der Versöhnung der Gegensätze, 
der Förderung des W ohles der weniger bemittelten Klassen dau­
ernd und ungehindert zuwenden kann. Insbesondere gilt es, die 
durch die neuere wirthschaftltche Entwickelung vorzugsweise ge­
fährdeten Mittelklassen in  S ta d t  und Land zu stärken, dem Hand-

^ k n d e n  Decken diente,

'tung der Schleppe wollte ihm garnicht gelingen und ValeSka

. hatte den S a u m  ihres Kleides erfaßt. 
N u lag  Fritz auf einem Knie, aber merkwürdig, die Be-

^Ußte sich schließlich niederbeugen, um  ihm behilflich zu sein. 
^ "e n  M om ent tra f ihr Blick seine treuen, wonnig flehenden  ̂
A h e n ; dann wurde sie ganz plötzlich umschlungen und zwei > 
^ n n e n d e  Lippen preßten sich auf ihren M und. —  D ie Schleppe  ̂

irei. T tefathm end und w ortlos stürzten Beide zum W agen,  ̂
^ .'"elchem  die beiden alten  D am en ungeduldig harrten. ValeSka 
H A uldigte sich ein wenig konfus wegen des häßlichen N agels. ! 
levn>, versicherte, er würde in Zukunft die G änge sorgfältiger 
lvr« lassen, wünschte den D am en glückliche Heimkehr, und ! 

gwg es in die dunkle Nacht.
«̂« hechte "och lange durch die laue W interlust dem Rollen ! 

ben ^ o g e n s  nach und begab sich dann , wie ein T räum ender, in ! 
^ a a l  zurück.

schgsj^oo S tim m engew irr der beim Kaffee plaudernden Gesell- 
tz(xj!r " a r  ihm entsetzlich beklemmend, und er wäre am liebsten 

^  ""«der davongelaufen; aber um  keinerlei Verdacht zu er­

regen, harrte er dennoch geduldig au s , bis das G ros der Gäste 
sich zum Aufbruch anschickte.

A ls er endlich heimgehen konnte, tha t er eö, ohne B ern ­
thal noch einm al zu sprechen. —  F o rt, n u r fort m it dem über­
vollen Herzen in die Einsamkeit seligen T räum cn s, dam it die 
Heiligkeit seiner Sprache nicht durch andere Eindrücke entweiht 
werde.

O h, wie stolz konnte ValeSka auf die Liebe dieses M annes 
sein, der, im Gegensatz zu vielen anderen nicht nöthig hatte, m it 
seiner Vergangenheit zu brechen, um m it gutem Gewissen den 
keuschen D u it bräutlicher Reinheit zu athmen.

Allmählich leerte sich der S a a l .  D er Kronleuchter sagte 
„G ute Nacht" und die Lampen an  den W änden erloschen eine 
nach der anderen, um  den alten  Herren im goldenen Rahm en 
die lang verdiente R uhe zu gewähren.

N u r aus dem Zim m er, in welchem vor einigen S tun den  
die beiden Freunde sich verständigt halten, klang noch lautes 
Lachen und Sprechen nach dem S a a l  hinüber, in welchem B ern- 
thal die A ufräum ungsarbeiten beaufsichtigte. A ls letztere beendet 
w aren, begab auch er sich nach jenem Gemach.

H ier fand er mehrere junge Offiziere, welche beim Glase 
B ie r den losen Reden Le Fleuve's beifällig zuhörten und seine 
Einfälle mehr oder m inder m it dem eigenen ÄeisteSpfcffer würzten.

B eim  Anblick B ern tha l's  brach Le Fleuve die U nterhaltung 
ab und rief m it w einrauher S tim m e :

„ D a s  w ar doch heute m al ein famoser Abend. M an  merkte 
es gleich, daß tüchtige Leute die Geschichte leiten. Kommen w ir 
dem H errn  von B ern thal und seinem abwesenden Kompagnon 
einen Hochachtungsschluck!"

B ern tha l dankte höflich, aber gemessen und wandte sich 
wieder zum Gehen. D a  schrie der andere hinterher:

„W er von Euch beiden hatte denn eigentlich den neuen 
S te rn  verschrieben? Auf E hre , ein schneidiges Frauenzim m er, 
diese kleine H anstetn!" und n un  folgte eine Aeußerung, welche

bringenn ur ein Mensch, wie Le F leuve, über die Lippen zu 
vermochte.

D ie jungen Offiziere wechselten unwillige Blicke m it ein­
ander und sahen gespannt nach der T h ü r , in  welcher B ern tha l 
mit zornfunkelnden Augen wieder erschien.

„H err Le Fleuve, in  unseren Kreisen gilt es nicht a ls  ka­
valierm äßig, in  solchen Ausdrücken über die D am en der Gesell­
schaft zu sprechen".

„H ahah a!"  brüllte der Angeredete. „ S ie h  doch einer den 
T ugendritte r an . Ich  glaubte, I h r  schöner PyladeS hätte ein 
älteres P a te n t m it seinem Rosenstrauß erw orben; aber unter 
Kameraden ist das ja  egal". D an n  setzte er gereizter h inzu: 
„ I m  N ebligen, H err von B ern tha l, sollten S ie  wieder einm al 
Erziehungsanfälle bekommen, dann lassen S ie  gefälligst Ih re  
Lehren an  Leuten au s, welche solche noch nöthiger haben, als 
S ie  selbst".

Ohne den Sprecher einer A ntw ort zu würdigen, wandte sich 
B ern tha l an  seine K am eraden: „M eine H erren, es dürfte für
uns wohl Z eit sein, nach Hause zu gehen".

„ F ü r  S ie  jedenfalls!" schrie der andere wüthend dazwischen. 
„W ir können uns in I h r e r  schätzenSwerthen Abwesenheit noch 
sehr gut unterhalten".

D ie letzten W orte verklangen bereits im leeren R aum . 
Schon bet B eginn des unerquicklichen Wortwechsels hatten sich 
sämmtliche Herren erhoben und waren dann B ern thal auf dem 
Fuße gefolgt.

Obgleich dessen Scharfzüngigkeit ihm nicht allzu viel Freunde 
im Kameradenkreise erworben hatte, in  solchen Fällen standen 
doch alle fü r einen, wie es der tief wurzelnde Korpsgeist gebot. 
Außerdem hatte W alter hier nicht n u r die eigene M einung  ver­
treten, sondern auch seinen Standesgenoffen aus der Seele ge­
sprochen, wodurch diese sich doppelt verpflichtet fühlten, ihrer 
P arte inahm e fü r ihn Ausdruck zu verleihen.

(Fortsetzung folgt.)



werker- und Kaufmannsstand, wie der durch die wachsende aus­
wärtige Konkurrenz bedrängten Landwirthschaft zu H ilfe  zu 
kommen. M it  voller Entschlossenheit ist die revolutionäre Ge­
fahr der Gegenwart, namentlich die gewissenlose Verführung der 
Arbeiter zu bekämpfen. I n  diesem Kampfe müssen alle Freunde 
des inneren Friedens fest zusammenstehen." —  Unterzeichnet ist 
der A u fru f vom gesammten Zentralvorstand der nationallibcralen 
Partei. —  Daß die Unterstützung des Handwerker- und Kauf­
mannsstandes und besonders der „bedrängten" Landwirthschaft 
hier betont w ird ; und daß nach den Angriffen, die in  national- 
liberalen B lä tte rn , vor allem in  der „N ationa l-Ze itung" so oft 
gegen den Bund der Landwirthe und die Forderungen der Hand­
werker gerichtet worden sind —  ist ein Zeichen der Zeit. Wie 
sich die Nationalltberalen die Förderung der Mittelklassen denken, 
welche Maßnahmen sie dazu fü r erforderlich halten, darüber sagt 
der A u fru f freilich nichts. W ir  werden ja sehen, ob den Worten 
auch Thaten folgen werden.

Die „ F r e i s i n n i g e Z 1 g." des Herrn Richter schreibt siegesbe­
w ußt: „ W ir  freuen uns, unseren Lesern mittheilen zu können, daß, 
soweit sich zur Ze it übersehen läßt, mindestens acht Zehntel der­
jenigen Wahlkreise, in  denen bisher freisinnige Organisationen 
bestanden, den Anschluß an die freisinnige Volkspartei vollzogen 
oder in  Aussicht genommen haben." —  Wenn das wahr ist, 
dann w ird die Parte i Nickert, die Liberale Vereinigung, welcher 
selbst der Danziger Oberbürgermeister D r. Baumbach ablehnte bei- 
zutreten, kläglich und einflußlos genug dastehen.

Die Polizei von R o m  ist einer weit verzweigten Vereini­
gung ausländischer Verbrecher auf der S pu r, von denen einige 
in  Rom während der Feier der silbernen Hochzeit des Königs 
und der Königin operirten. Unter den bereits Verhafteten be­
finden sich 1 Engländer, 3 Belgier, 2 Deutsche, 2 Amerikaner, 
1 Pole und 2 Ita liene r.

Aus P a r i s  w ird gemeldet: „Nach einer Meldung des 
„Echo" hat General Davoust, welcher für den Fa ll einer M o b il­
machung die zwischen S pina l und B e lfo rt zu koncentrirende Armee 
zu führen bestimmt ist, die Inspektion der Vogesengrenze be­
gonnen.

W ie das Pariser Jou rna l „L'Evönem ent" meldet, w ird die 
V e r s t ä r k u n g  d e r  T r u p p e n  a n  d e r  Ost  g r e n z e  
methodisch und regelmäßig fortgesetzt, ebenso die Ausdehnung 
und Verbesserung der Konzentrationslinien. —  Das „Echo de 
P a ris "  berichtet, die Kasernirungen des verschanzten Lagers von 
Verdun werden beträchtlich vergrößert. I n  Spinal sollen zwei 
neue Kasernen erbaut und die Garnison verstärkt werden. 
Zwischen BleSme und Revigny auf der Bahnlin ie PariS-Nancy 
w ird eifrigst an der Verdoppelung der Geleise gearbeitet, wo» 
durch im  M obtlifirungsfalle zwei unabhängige Linien zur Ver­
fügung stehen sollen.

Der begeisterte Empfang des G e n e r a l  D o d d s  in  
Marseille veranlaßt mehrere Pariser B lä tte r, der Besorgniß Aus­
druck zu geben, daß von gewisser Seite versucht werde, die Menge 
fü r eine neue A rt von Boulangismus zu gewinnen.

I n  der Sitzung der s p a n i  s ch e n K a m m e r  am M it t ­
woch erläuterte der Finanzminister Gamaso das Budget und 
kündigte unter lebhaftem Beifa ll an, daß die Königin-Regentin 
auf eine M illio n  Pesetas der Zivilltste verzichte. Sodann ver­
langte Gamaso die Genehmigung zur Aufnahme einer Anleihe 
von 760 M tll. Pesetas in vierprozentiger innerer nicht amor- 
tisabler Schuld zur T ilgung  der schwebenden Schuld. Das B ud­
get weist an Einnahmen 737 476 353 PeietaS, an Ausgaben 
737 216 891 Pesetas aus. —  Nach 31stündiger Obstruktion ge­
laugte die Kammer gestern zur Berathung der Vorlage betreffend 
die Vertagung der Muniztpalwahlen. Es wurden zahlreiche 
Amendements gestellt.

Das g r i e c h i s c h e  M i n i s t e r i u m  T r i k u p i S  ist zu­
rückgetreten. Der Rücktritt erfolgte, weil Herr TrikupiS die 
Ueberzeugung gewann, daß das Parlament keinem Projekt der 
Finanzkontrole zustimmen würde, während ohne die von dem 
englischen Bankhause Hambro verlangte Kontrole die Anleihe­
verhandlungen als beendigt anzusehen find. Der König, der 
selbst gegen jede Kontrole ist, bemüht sich, ein M inisterium  aus 
den verschiedenen Parteien zusammen zu bringen. Der König 
empfing Mittwoch den Abgeordneten Sotiropulos, den ehemali­
gen alten Kollegen des Minister« Kumunduros, und hatte m it 
ihm eine lange Unterredung, die sich auf B ildung eines neuen 
Kabinets bezog. Sotiropu los hatte sodann eine Besprechung m it 
R a lli, dem Führer der nur wenige Köpfe zählenden M itte lparte i, 
m it Konstantopulos, dem Chef des UebergangSministeriumS vor 
der Ernennung von TrikupiS , und m it Karapanos, dem gewese­
nen Finanzminister im Kabinet DelijanniS von 1891. Doch 
glaubt man in  Athen, daß selbst fü r den Fall, als es gelingt, 
ein M inisterium  zu bilden, dies nur ein provisorisches sein 
könne, da es in der Kammer unbedingt Schiffbruch leiden muß.

Das Reutersche Bureau meldet aus B a t h u r s t  vom 11. d., 
f r a n z ö s i s c h e  O f f i z i e r e  hätten in  N i a m b u n l a n g  
die b r i t i s c h e  F l a g g e  n i e d e r g e h o l t  und gleichzeitig 
einen eingeborenen Häuptling fortgeschleppt. Niambnntang liegt 
in  der Nähe von Panchang am Gambia innerhalb der britischen 
Grenze.

I n  einem der kleinen Staaten von M ittelam crika, i n N t c a -  
r  a g u a, ist wieder einmal ein Aufstand ausgebrochen, und zwar 
diesmal eine Bewegung recht ernster A rt. D ie Insurgenten 
haben unter der Führung des ehemaligen Präsidenten Zavalla 
gesiegt und find Herren der Städte Granada, Managua, R ivas, 
ContaleS und anderer mehr. D ie Truppen der Regierung waren 
;n schlechtem Zustande und wurden schlecht geführt, die In s u r­
genten dagegen werden von tüchtigen Generalen angeführt. Die 
Regierung hat das Kriegsrecht proklamirt und die Erhebung 
einer ZwangSanleihe im Betrage von 600000  D ollars befohlen 
--- es fragt sich nur, ob e« ih r noch etwa« nützen wird. Die 
Vereinigten Staaten haben das Kriegsschiff „A lliance" von Sän 
Franzisco nach Nicaragua entsandt.

Deutsches Meich.
B e r l in ,  12. M a i 1893.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin wohnten 
am Himmelfahrtstage in Potsdam dem Gottesdienste in der 
Friedensktrche bei. Am Nachmittage unternahm die kaiserliche 
Fam ilie nebst Umgebung auf dem Dampfer „A lexandria" eine 
Wafferpartie auf der Havel. Am Freitag früh begab sich der 
Kaiser mittels des königlichen Dampfers „A lexandria" nach 
Spandau und wohnte dort der Besichtigung der Bataillone des 
Königin Elisabeth Äarde-Grenadier-RegimentS N r. 3 auf dem

Exerzierplätze bei. Nach dem Schluß der Exerzitien entsprach 
der Kaiser einer E inladung des Offizierkorps zur Frühstückstafel. 
Um 6 Uhr nachm. gedachte der Kaiser den Vortrag des Reichs­
kanzlers entgegenzunehmen.

—  Nach einem vielfach verbreiteten Gerücht würden die 
bisherigen Pläne der Nordlandsreise des Kaisers durch die A u f­
lösung des Reichstags und den Zusammentritt des neuen Reichs­
tags abgeändert werden. Der Kaiser, so heißt es, lege Werth 
darauf, den Reichstag persönlich zu eröffnen. W ie weit dies 
richtig ist, bleibt abzuwarten, in  Hofkreisen wenigstens w ill man 
wissen, daß endgiltige Bestimmungen über die Reise überhaupt 
noch nicht getroffen worden seien. Dagegen wäre in der Abhal­
tung der Katsermanöver und der längst geplanten Reise des 
Kaisers nach Elsaß-Lothringen m it Aufenthalt im  Schloß Uroille 
keinerlei Veränderung zu erwarten.

—  Zu  der Enthüllung des Reiterstandbildes weiland Kaiser
W ilhelms I. werden außer S r. Majestät dem Kaiser in  Görlitz 
als Gäste erwartet: P rinz Friedrich Leopold von Preußen,
der Reichskanzler G raf Caprivi, der Ministerpräsident G ra f zu 
Eulenburg, der Vizepräsident des Staaism inisterium s von 
Bötticher, der Kriegsminister v. Kaltenborn-Stachau, der Ku ltus­
minister D r. Bosse.

—  I n  Bad Marienbad in  Böhmen ist Georg V iktor, Fürst 
zu Waldeck und P yrm ont, Freitag früh 8 Uhr verschieden. D er 
Fürst war am 14. Januar 1831 zu Arolsen geboren und folgte 
seinem Vater am 15. M a i 1845 in der Regierung. Der ersten 
Ehe m it der am 27. Oktober 1888 verstorbenen Prinzessin He­
lene von Nassau entstammen 5 Kinder, unter ihnen als viertes 
der am 20. Januar 1865 zu Arolsen geborene Erbprinz Fried­
rich, der als Lieutenant im  3. Garde-Ulanen-Regiment zu P ots­
dam dient.

—  Prinzessin Elisabeth von Schwarzburg-Sondershauscn ist 
Donnerstag abend 9 Uhr verschieden.

- -  D ie Taufe des jüngsten Sohnes des Prinzen Friedrich 
Leopold findet am 20. dieses Monats im  Stadtschlosse zu Pots­
dam statt.

—  Der Kultusminister D r. Bosse reiste am Freitag von 
Bonn nach Düsseldorf ab zur Besichtigung der Kunstakademie.

—  D er bisherige Kommandeur des Gardekorps, Freiherr 
von Meerscheidt-Hüllessem, tr it t ,  wie bekannt, jetzt von diesem 
Kommando zurück, nachdem er es vom 19. September 1888 ab 
geführt hat. Sein Abschiedsgesuch hat der Kaiser m it einem 
KabinetSschreiben genehmigt, in dem es heißt: „ M i t  aufrichtigem 
Schmerze sehe ich S ie  von der Spitze Meiner Garde scheiden, 
welche S ie  zu so hohem Maße von Kriegötüchtigkeit gebracht 
haben. E in  treuer Diener Meiner Vorgänger, der persönliche 
Freund Meinerseits, werden S ie  stets Meines Dankes gewiß 
sein". Der General hat sich, was im  Allgemeinen wenig bekannt 
sein dürfte, ein großes Verdienst erworben um die Vereinfachung 
des militärischen Schreibwesens, aus dem er allen nur irgendwie 
überflüssigen Formelkram verbannt hat. A ls  eine besondere Aus­
zeichnung ist dem General vom Großherzog von Baden der 
„Orden der Treue" verliehen worden, welchen, M itg lieder re­
gierender Häuser ausgenommen, in  der preußischen Armee nur 
noch Fürst Bismarck besitzt. Dieser Orden w ird nur in  sehr 
seltenen Fällen verliehen.

— Der M inister des In n e rn  hat die ihm unterstehenden 
Behörden zur schleunigsten E inleitung der Arbeiten fü r die 
ReichStagSwahlen angewiesen und angeordnet, daß die W ahl­
kommissare die etwa nothwendig werdenden Stichwahlen allge­
mein auf den fünften Tag nach Erm ittelung des Wahlergebnisses 
des ersten Wahlganges anzusetzen haben.

—  Die bisherigen ReichstagSabgeordneten G raf Vallestrem, 
Frhr. v. Huene und D r. Porsch haben sich, wie nunmehr da« 
„W . T . B ."  bestätigt, endgilttg entschlossen, bei den nächsten 
Wahlen nicht mehr zu kandidiren. Die „K ö ln . Volksztg." be­
hauptet ferner, gutem Vernehmen nach würden sowohl die an­
deren dissentirenden ZentrumSabgeordneten Schlesiens (G ra f 
Chamar«, G ra f Matuschka, Frhr. v. Reitzenstcin, v. Gliszczynskt 
und v. Schalscha) als auch einige der bei der Abstimmung bei 
dem Gros der Zentrumspartei verbliebenen Herren diesem B e i­
spiele folgen. Auch G raf Adelmann, der Führer der würltemb. 
ZentrumSpartei; w ird  sich nicht wieder als Kandidat ausstellen 
lasten, und Frhr. v. Pfetten-Arnsbach theilt dem Münchener 
„Frem denblatt" m it, daß er ebenfalls kein Mandat mehr anneh­
men werde. Das „Frem denblatt" schlägt bereit« Kandidaten für 
diesen und einen anderen frei werdenden bayerischen Wahlkreis 
vor.

—  I n  Arnswalde-Friedeberg w ird nicht Präsident v. P u tt- 
kamer-Frankfurt, auch nicht der Abg. v. W aldow, sondern Land­
rath v o n  B  o r n st e d t - Friedeberg konservativerscitS aufgestellt. 
Diese Kandidatur darf als aussichtsvollste freudig begrüßt werden.

—  F ü r den Rothenburgcr Wahlkreis ist bereits am 8. M a i 
G raf Arnim-MuSkau wieder als Kandidat der reichstreuen P a r­
teien aufgestellt worden, und hat in  einer WahlvereinSfitzung sein 
Programm entwickelt und die Kandidatur angenommen. G raf 
A rn im  w ill die Regierungsvorlage über die Heereseinrichtung an­
nehmen, aber die Kosten durch eine Wehr-, Q uittungs- und 
Börsensteuer, sowie, falls diese nicht ausreichen, durch eine T a - 
bakfabrtkatsteuer aufbringen. Seine volle Zugehörigkeit zum 
Bunde der Landwirthe betonte G ra f A rn im  besonders.

—  I n  der Reichshauptstadt befindet sich die Wahlbewegung 
in vollem Gange. Heute Abend find allein zehn große W ahl­
versammlungen zusammenberufen worden, wovon allein sechs auf 
die Sozialdemokraten entfallen. Gewisses Interesse dürsten die 
beiden von den Konservativen und den Antisemiten anberaumten 
Versammlungen beanspruchen; beide werden selbständige Kan­
didaten aufstellen; auch eine nationalliberale Kandidatur ist in 
Aussicht genommen. Nächste Woche soll eine Versammlung aller 
Derjenigen stattfinden, welche, gleichviel welcher Parte i sie an­
gehören, auf dem Boden der M ilttärvorlage stehen. W ie w ir 
hören, wäre von dieser Gruppe Pros. Delbrück (Herausgeber der 
Preußischen Jahrbücher) als Kandidat ausersehen.

—  Eine vom deutsch-sozialen Verein Berlin-Westen, einbe- 
! rufenen Versammlung von Wählern des 2. Reichstagswahlkreises

tagte am Mittwoch Abend. Es sollte die Frage behandelt wer­
den: „Können die Antisemiten des 2. Wahlkreises die Kandida­
tu r des Hofprediger« a. D . Stöcker unterstützen?" Eine Anzahl 
der Herren war in  der Meinung gekommen, eine Rede Stöckers 
zu hören. D ie Ankündigung der Versammlung an den Säulen 

> konnte zu diesem Ir r th u m  leicht verleiten. V o r E in tr it t  in  die 
Tagesordnung erklärte Referendar R udolf Hubrtch: Ich bin zu 
der Erklärung ermächtigt, daß der Hofprediger Stöcker weder

im  2. Wahlkreise noch in  B e rlin  kandidiren w ird !"  (Bewe­
gung.) Nach längerer Debatte wurde folgende Resolution an­
genommen: „D ie  heutige Versammlung erklärt sich bereit, im  
2. Wahlkreise auf eine eigene (antisemitische) Kandidatur zu ver­
zichten, fall« im dritten die Kandidatur der Antisemiten von den 
Konservativen unterstützt w ird. Der Entscheidung über den 1. 
Wahlkreis soll dadurch nicht vorgegriffen werden.

—  I n  Halle a. S . beschlossen die vier G ruppen: Konser­
vative, „O rdnungsparte i", die Nationalltberalen und Liberalen 
einen gemeinsamen Kandidaten aufzustellen. (B isher wurde Halle 
bekanntlich durch den Sozialdemokratin Kunert vertreten).

—  Die konservativen Vertrauensmänner des Wahlkreises 
Minden-Lttbbecke haben, wie die „N . W . Volksztg." berichtet, 
fü r die bevorstehende Reichstagswahl Generallieutenant z. D . 
Grasen v. Roon auf Krobnitz als Kandidaten aufgestellt. Diese 
Kandidatur darf als sehr glücklich bezeichnet werden. G ra f Roon 
steht voll und ganz auf dem Boden des konserv. Parteiprogramms 
vom 8. Dezember 1892, dessen volle Durchführung er im  ganzen 
Umfang zu fördern entschlossen ist. Der G ra f ist auch ein ge­
nauer Kenner der Landwirthschaft, die er selbst praktisch treibt, 
und w ird derer Interessen kräftig wahrnehmen.

—  Seitens der „freisinnigen Volkspartei" werden Jeschke 
in Frankfurt a. O., Dau in  Köslin , D r. M ax Hirsch in  Merse- 
burg, Lenzmann in  Altena, M ax Schulz in  Westpriegnitz und 
K re itling in  Kalau aufgestellt. —  I n  Liegnitz-Goldberg-Haynau 
kandidirt auf freisinniger Seite der bisherige Vertreter fü r Ohlau- 
Nimptsch, Brauereidirektor Goldschmidt — I n  Ohlau-Nimptsch 
haben die Deutsch - Sozialen den Bauergutsbefitzer Rother als 
Kandidaten aufgestellt. —  I n  Lüben-Bunzlau kandidirt fü r den 
Freisinn wieder Oberlandesgerichtsrath Schneider.

—  I n  München werden sehr viele Wahlbewerber bet der
bevorstehenden Retchstagswahl auf den P la n  treten, zum ersten 
M a l auch ein eigener Kandidat der Antisemiten in  der Person 
des Buchbindermeisters Nagler. Außerdem werden besondere 
Kandidaten aufgestellt von den Liberalen, den Klerikalen, den 
Demokraten und Sozialdemokraten._________________________

Ausland.
London, 11. M a i. Der britische Gesandte in Buenos- 

Ayres übersandte dem hiesigen Auswärtigen Amte eine Uebersicht 
des Handels von Argentinien im Jahre 1892. D ie Zölle ergaben 
danach 92 M illionen D ollars Papier gegen 53 M M onen tm 
Jahre 1891. D ie gesammte E in fuhr und Ausfuhr haben eine 
Steigerung von 20 pCt. erfahren.

London, 11. M a i. Der Arbeiter Townsend ist unter der 
Anschuldigung, Gladstone brieflich m it dem Tode bedroht zu 
haben, falls er die Homerulebill nicht zurückziehen sollte, vom 
Polizeigericht in  Bowstreet vor die Assisen verwiesen worden.

S tockholm , 10. M a i. Der Reichstag ist heute geschlossen 
worden.

Stockholm , 12. M a i. Die Prinzen Gustav Adolf und 
W ilhelm , die beiden ältesten Söhne des KronprinzenpaareS, reisen 
heute nach Karlsruhe ab, wo am Sonnabend auch die K ronprin­
zessin eintreffen wird.

N ew york, 11. M a i. Eine Depesche aus Mexiko meldet den 
nunmehr eingetretenen Tod des Expräfiventen Gonzales, welcher 
ein Vermögen von 7 M illionen Dollars hinterläßt.

W ash ing ton , 12. M a i. D ie gestrige M e ldung ,der Präsident 
Cleveland habe den russischen Auslieferungsvertrag unterzeichnet, 
w ird als verfrüht bezeichnet. Der Vertrag sei noch nicht aus 
Petersburg eingetroffen.____________________________________

Aroviuzialna Hrichteu.
Schweh, 10. M a i. (Der hiesige Verein katholischer Lehrer) für 

Schwetz und Umgegend hat zu Delegirten für die Generalversammlung 
de- „Verbandes katholischer Lehrer Deutschlands" in Danzig die HerreN 
Muszynski - Rakel, Kr. Karthaus und Tkaczyk - Linowitz Kr. Culm, zum 
Delegirten für die Generalversammlung des „Verbandes katholischer 
Lehrer WeslpreukenS" in Danzig Herrn Pompecki-Sckwetz gewählt.

Aus dem Kreise Schweh, 11. M ai. (Einen schrecklichen Tod) fand 
am 9. d. M . der Müllergeselle bei dem Mühlenbesitzer R . in G r. Lonk. 
E r muß beim Schmieren dem Räderwerke zu nahe gekommen sein, denn 
man fand den jungen Menschen vollständig zerquetscht in der Mühle.

Tuchel, 11. M a i. (Verschwunden). Der Uhrmacher G., welcher sich 
erst vor einigen Wochen am hiesigen Orte niedergelassen hatte, ist seit 
dem 27. April aus seiner Wohnung verschwunden, ohne bisher zurück­
gekehrt zu sein, oder ein Lebenszeichen von sich gegeben zu haben. Die 
Annahme, daß itzm ein Unglück zugestoßen sei, ist bisher durch nichts 
erwiesen worden, dagegen vermehren sich die Nachfragen von Kunden, 
welche dem Verschwundenen ihre, zum Theil werthvollen Uhren zur 
Reparatur anvertraut haben.

):( Krojanke, 12. M a i. (Feuer). Gestern Nachmittag brach in der 
Sckeune des Gutsbesitzer- Rosensw zu Stahren Feuer aus, das in kur­
zer Zeit auch eine zweite Sckeune, den Kuh- und Sckasstall einäscherte. 
Auch das angrenzende ganze Besitzthum des Eigenthümers Reinke daselbst, 
sowie 1 Pferd 2 Färsen und 6 Schweine wurden ein Raub der 
Flammen. Ebenso ging das dem Rittergut Orland - Stahren gehörige 
Sckäserhaus mit sämmtlichem M obiliar in Flammen auf. Rosenowund 
Reinke sind niedrig, der Schäfer garnicht versichert.

Marienwerder, 12. M a i. (Zur Reichstagswahl). Zum Reichstags 
kandidaten für Marienwerder-Stuhm ist von der konservativen Partel 
der LandtagSabgeordnete Frhr. Arthur von Buddenbrock in Kl. OttlaU 
aufgestellt worden.

G r. Nebrau, 10. M a i. (Kind verbrannt). Am Montag entstand 
auf dem Gehöfte deS Besitzers M üller in Stangendorf Feuer, das in 
kurzer Zeit die Gebäude in Asche legte. Leider hat auch ein dreijähriges 
Kind des M . seinen Tod in den Flammen gesunden. Der gesammte 
Viehbestand des GehöstS ist mit verbrannt.

Danzig, 9. M a i. (Die AuSflugszeit) hat bei uns bereits begonnen- 
So wurden am Sonntag Nachmittag aus der Bahnstrecke Danzig-Zoppot 
insgesammt 2790 Rückfahrkarten ausgegeben. Rechnet man die aw 
Vormittage gelösten Rückfahrkarten hinzu, so dürfte die Zahl 3500 be* 
tragen. Außerdem kommen noch dazu die Personen, welche mit deN 
fahrplanmäßigen Zügen nach Pommern zu gefahren sind. Um deN 
riesigen Verkehr auf dem Hoherhor-Bahnhof zu bewältigen, sind 31 
Extrazüge abgelassen worden. §

Danzig, 12. M a i. (Zur Reichstagswahl). Seitens deS Vorstandes des 
hiesigen freisinnigen Wahlvereins ist beschlossen worden, den Wählers 
Danzigs die Wiederwahl des bisherigen Reichstag-abgeordneten Nickel 
zu empfehlen.

P r. Holland, 12. M a i. (Zur Reichstagswahl). Der bisherige koN 
servative Abgeordnete für den Wahlkreis P r. Holland-Mohrungen, 
Wichmann-Nahmgeist hat eine Wiederwahl abgelehnt. Es soll deshalb 
am 19. d. M . in Maldeuten ein neuer Kandidat aufgestellt werden.

Jnsterburg, 11. M a i. (Ein Unglücksfall), dem zwei Menschenleben 
zum Opfer fielen, ereignete sich gestern in der Judenstraße. Zwei Maure 
waren in dieser Straße mit dem Anstreichen eines Speicher- beschaff' 
Das für diese Arbeit von ihnen hergestellte Gerüst war jedoch n l»  
vorschriftsmäßig. Als sie sich zur Arbeit anschickten, stürzten beide aU 
bedeutender Höhe zur Erde. Der eine blieb auf der Stelle todt, de 
andere hatte einen Oberschenkel und einen Arm gebrochen. E r wuro 
zwar noch lebend nach dem Krankenkause geschafft, verstarb aber na 
wenigen Stunden. Beide hinterlassen Familien. .

*  Bromberg, 12. M a i. (Zur Retchstagswahl.) Unsere Partes  
hältnisse sind dank der von gewisser Seite begünstigten mittelparteula) 
Bestrebungen hier gründlich verfahren. ES ist kaum Aussicht vorhanve ,



bei den W ahlen am 15. J u n i  hier einen deutschen Kandidaten durch- 
zubringen. Die Führer der freisinnigen P artei haben zum allgemeinen 
Erstaunen in der Person des mittelparteilichen Oberbürgermeisters 
Braesicke bereits einen Reickstagskandidaten den W ählern in Vorschlag 
gebracht. Folgerichtig müßten nun  diejenigen Persönlichkeiten, welche 
seit J a h r  und Tag aus die Erschütterung der konservativen G rund­
anschauungen hingearbeitet und dadurch den ehrlich konservativen 
M ännern  die politische M itarbeit verleidet haben, sich über den Erfolg 
ihrer Arbeit auch im freisinnigen Lager freuen und den genannten 
Kandidaten begrüßen. Dem scheint aber nicht so, wenigstens will das 
mittelparteiliche „Bromberger Tageblatt" nichts von der K andidatur des 
Herrn Braesicke wissen. S o  werden sich denn wohl z w e i  mittel­
parteiliche Kandidaten gegenüberstehen, außerdem der polnische Kandidat 
und der Sozialdemokrat, dem jedenfalls diejenigen S tim m en der zahl­
reichen freisinnigen W ähler zufallen werden, deren Wunsch nach einem 
eigenen Kandidaten unerfüllt geblieben. Da ist es sehr wahrscheinlich, 
daß nicht ein mittelparteilicher, sondern der sozialdemokratische Kandidat 
Mit dem Polen in die ftetS erforderliche Stichwahl gelangt und dadurch 
der von den Konservativen bisher rühmlich behauptete Wahlkreis den 
Deutschen verloren geht.

Posen , 9. M ai. (Sozialistischer Kandidat). Von den Sozial- 
demskraten ist der Buchdindermeister Janiszew ski au s Dresden als 
ReichstagSkandidat aufgestellt worden. M an  hofft auf 2500 bis 3000 
Stim m en für ihn. Diese sollen, nach einem Beschluß der Parteileitung, 
bei einer etwaigen Stichwahl zwischen einem freisinnigen und einem 
polnischen Kandidaten dem ersteren zu G ute kommen.

o Posen, 12. M ai. (Strafkammer). Der Direktor des hiesigen 
S tadttheaters, M ax Barbe gen. Richards, w ar vom Schöffengericht von 
der Anklage, Ende v. I .  an 9 Sonntagen  und an beiden Weihnachts- 
Feiertagen Theatervorstellungen vor 4 Uhr nachmittags veranstaltet zu 
haben, freigesprochen worden. Die von dem A m tsanw alt gegen dieses 
Urtheil eingelegte B erufung wurde in der heutigen Strafkammersitzung 
verworfen. — I n  derselben Sitzung w urde ein hiesiger Papierhändler 
wegen groben Unfuges durch Feilhalten einer unsittlichen Neujahrskarte 
zu 3 M ark Geldstrafe verurtheilt.

Lokaknachrichte».
Thorn, 13. M a i 1893.

— ( Z u r  R e i c h s t a g s w a h l ) .  Die W ahlbewegung in unserem 
Wahlkreise, die gewöhnlich in den beiden letzten Wocken vor dem W ahl­
tage heftiger wird, scheint diesmal früher in F luß  kommen zu sollen. 
Von konservativer, deutschnationaler Seite werden über die Kandidaten- 
srage schon in den nächsten Tagen Besprechungen erfolgen. Auch die 
hiesigen Freisinnigen wollen, wie aus einer kurzen Notiz der „Ostdeutschen 
Zeitung" hervorgeht, demnächst eine Versammlung abhalten, um zur 
Reichstagswahl S tellung zu nehmen. A us dem genannten B la tt ist 
übrigens bisher nicht ersichtlich, wie es sich zur S p a ltu n g  in der frei­
sinnigen P arte i stellt. Vordem stand eS auf dem S tandpunkte des Abg. 
Eugen Richter und tra t mit demselben für Verw erfung der M ilitä r­
vorlage scharf ein. Die „Thorner Zeitung" veröffentlicht heute den W ahl­
aufruf der nationalliberalen P arte i, den sie kurioserweise mit Verzierun­
gen um rändert. Von polnischer Seite ist noch nichts bekannt geworden; 
wahrscheinlich wird der bi-herige Reichstagsabgeordnete v. S laski-G r. Trzebcz 
als Kandidat wieder ausgestellt werden. Die Sozialdemokraten, die hier 
seit dem letzten Maurerstreik sich stärker bemerkbar machen, werden jeden­
falls ernstlich ins Auge zu fassen sein, damit ihren Agitationen bei Zeiten 
begegnet werden kann. Unzweifelhaft wird diesmal in unserem Wahl- 
kreise der Wahlkampf ein schwerer werden, dennoch dürfen w ir die Hoff­
nung auf einen Erfolg nimmer aufgeben, sondern müssen mit frischem 
M uth an die Arbeit herangehen. Jeder einzelne Gesinnungsgenosse, der 
seine Pflicht ernst auffaßt, kann durch persönliches Wirken viel beitragen 
zur Ueberwindung der entgegenstehenden Gewalten.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  a u s  d e m B e z i r k  d e r  k ö n i g l .  
E i s e n b a h n d i r e k t i o n  zu  B r o m b e r g ) .  Der Regierungsbaumeifter 
Langhammer in  Bromberg ist der königlichen Eisenbahndirektion in 
F rankfurt a. M . zur Beschäftigung überwiesen. Gestorben ist Betriebs- 
Sekretär Newiger in Posen. Pensionirt ist Stations-Assistent Warncke 
in Danzig. Ausgeschieden ist Bahnmeister F reytag in Jnow razlaw . 
E rn an n t sind die Bureau-A ssistenten Becker, Bendler, Beyer, Borowski, 
BuckalSki, Eckert, Sichler, Fischer, Grausck, Hörnke, Kapitzky, Krause, 
Kroll, M artin i, M ertens, Reiser, Richter, Schüler, Schulz, Schwendt, 
Taubert, Warnicke und Weber in Bromberg, Appell und M atth ias in 
Berlin, H ärtung  in Saatfeld, Hensche in Landsberg a. W., M aaß in 
S ta rg ard  i. Pomm., Polkowski und Scholz in Konitz, Schum ann in 
P onarth , Zander in  S tallupönen, Häske, Kapelke, M eyer und Sieg in 
Schneidemühl, S tru v e  in Königsberg i. P r ., Noack in Tilsit, Konopka 
Und Schumacher in Allenstein, E w e r t ,  G a u g e r ,  G r a f f u n d e  r, 
D u i t s c h a u ,  R a i k o w s k i  und R e m l i n g  in T h o r n ,  Hohenstein 
Und Rvsenthal in Graudenz, Conrad, Willich und Zackert in Posen, 
sowie die B ureau-D iätare A ltm ann, Boltz, Brockob, Dagott, Eggert, 
Eisermann, Ernst, Franke, G ierant, G rohnert, Haase, H annem ann, Heist, 
Herz, Holthoff, Jäkel, Kayser, Knüppel, Kornackt, Krüger, Lensck, Mach, 
Kanske, M eyer, Nelte, Neum ann, P aarm ann , P ariS , R au , Rintelen, 
^eschke, Rothe, Sckattschneider, Schmidtke, Schmiede!, Schreiber, Schrötter, 
M ü tt , Schwarz, Sterke, S y rin g , Thiede, Titz, Triller, Wiehr, Wiese, 
Aesenberg, W indolf, Wohlfeil, Zachau und Zehlau in Bromberg, 
Aretag in W ormditt, Friedrich und S ta a ts  in P onarth , Kornstädt und 
Gegner in S targ ard  i. Pomm., Leu in Fordon, Schwerdtfeger in 
^Ulmsee, Sonnenburg  in Rakel, Däter, Köppe, Rette! und Wilke in 
?erlin , Falbe in LandSberg a. W., Gettkant, Janke, J e ra n , Rohde, 
^kttegast und Thvmasseck in Schneidemühl, Laplace und Rohde in Konitz, 
Abyer, Haaker, Jankowski, M eier, Meyer, M üller und N eum ann in 
Königsberg i. P r ., Rosenseld und Steinbock in Jnsterburg , Bitterkien, 
r^szemek, Radtke, Schäffer, Stellte und Tolksdorf in Allenstein, Bötticher 
-u Ofterode, D a m i t z ,  K a u m a n n ,  P r i e b e ,  R ö m e r  und S e d e l  -

e y r  in T h o r n ,  Bollm ann, v. Echaust, Ernst, Ja m p ert und Janke 
^  Posen, Bönisch, Böther und Klockow in Gnesen, Herzmann in 
^Nowrazlaw zu BetriebS - Sekretären; Zeichner 1. Klaffe Krause in 
bromberg und technischer B ureau-D iätar Pasdach in Konitz zu tech- 
Uflchen Betriebs-Sekretären; die Zeichner-Diätare Findeisen in Graudenz, 
M ittm ann und Schulz in Bromberg, Welke in Sckneidemühl zu Zeichnern;

Kanzlei - Assistenten Girod in Königsberg i. P r ., Godek und S u rc as  
Posen, Z u g e h ö r  in T h o r n  und die Kanzlei - D iätare Friedrich, 

Müller, Rokar, und Z igann in Bromberg, Conrad in  Küstriner Vorstadt, 
Ns'se in Jnow razlaw , Kopehl in Posen, M arquard  in Ofterode, 
Blechowski, Rückert und Schlösser in Königsberg i. P r .  und Schultz in 
Kvnitz zu Kanzlisten; Stations-Assistent Edelbüttel in Königsberg i. P r .  
Wm Verkehrs-Kontroleur; S ta tions-D iä ta r Bracke! in Allenstein zum 
K atio n s  - Assistenten; die B ahnm eister-D iätare Esck in PrökulS und 
Schröder in M ogilno zu Bahnmeistern; M aterialien-V erw alter 2. Klaffe 
A u v e l in Schneidemühl zum M ateria lien -V erw alte r 1. Klasse; die 
M aterialien - V erw allungs - D iätare Geburczyk in Schneidemühl und 
^Uthenberg in Bromberg zu M aterialien-V erw altern 2. Klaffe. Versetzt 
und S ta tions-A ufseher Drebe! in DöllenS - R adung nach Gusow, 

tationS-Einnehmer Zeitzmann in D t. E ylau nach M arienw erder, Bahn- 
.  erster S a a l in Labiau nach Lyck. Die P rü fung  bestanden Kanzlei- 
^iprranl Knospe in Posen zum Kanzlisten, S tations-A spirant Gebier in 
H?*nlanke zum StationS  - Assistenten, B ahnm eister-A spirant Laible in 
jz.Usgdberg i. P . zum Bahnmeister. Die Dienstauszeichnung für sünf- 
d.j ^  tadelfreie Dienstzeit ist verliehen worden dem geprüften Lokomotiv- 
ltz^r^Szostak in Schneidemühl, den Bremsern Bohn und H errm ann in

sli .̂ ( S t r a f g e l d e r  f ü r  S  ch u l v e r  s ä u m n i s s e). Unter Zu- 
Mniung des M inisters des I n n e rn  hat sich der Kultusm inister damit 

k,-Erstanden erklärt, daß die S trafgelder für Schulversäumnisfe unver-

^6  und Vollstreckung der Schulstrafen im Falle der Uneinziehbarkeit 
Diese Kosten sind vielmehr von denjenigen 

die sachlichen Kosten der Polizeiverwaltung zur

b a n d e n  erklärt, daß die Strafgelder für Schulversäumnisfe unver- 
sei»  ̂ ^ r i  Schulklassen zufließen, ohne daß letztere die Kosten für Fest« 
 ̂sUng Und Vollstreckung d"* 

aufrn^u zu tragen haben.
welchen

ver«i7l ( C o p p e r n i k u s v e r e i n ) .  Die Maisitzung deS CoppernikuS- 
Fün'i .^"det M ontag den 15. d. M . um 8 Uhr abends im sogen, 
die A ^ m m e r  des A rtushofes statt. Der Vorstand wird darin  über 
M iii?.., "g  der mehrfach entstandenen Kosten berichten, und andere 
Pistoii machen. E s ist ferner über die Aufnahme eines neuen
!ichun. ^ . abzustimmen. Auch ist zu erwägen, vb weitere Veröffent- 
in lnsbesondere die des am 5. d. M . gehaltenen B ortrages, sich

bewerkstelligen lassen. — Den V ortrag hält Herr P ros. 
des N r;.? , "Anklänge an deutsche Volksmärchen in den Rittergedichten 

uttelaUers, insbesondere im P arzival".

— ( K i r c h e n  - K o n z e r t ) .  Nächsten Mittwoch, den 17. M ai, 
wird in der altstädtischen evangelischen Kirche abends 6 Uhr von den 
H erren Korb und Wunsch ein Kircken-Konzert veranstaltet werden. W ir 
weisen aus dasselbe mit dem Bemerken hin, daß unter anderem auch daS 
selten gehörte, weil außerordentlich schwierige Recitativ und die Arie 
au s Händels Messias: „Blick aus" zum B orttag  gelangen wird.

— ( De r  p o l n i s c h e  J n d u s t r i e v e r e i n )  veranstaltet morgen
(Sonntag) im S aale  des V iktoriagartens eine Theateraufführung, deren 
R einertrag zu wohlthätigen Zwecken bestimmt ist. Z ur Darstellung 
gelangen: „LajeLo", Komödie in einem Akt von S t. Dobrzcmski, und 
„krrisAral (Er verlor den Krieg), Volksoperette in zwei Akten von
Josef Dtzbicki, welch letzterem Stück sich ein „Krakowiak" anschließt. Den 
Schluß bildet ein Tanz.

— ( K n e i p p  a n  h ä n g  er). Spaziergänger beobachteten heute früh 
im G lacis zwischen dem Culmer- und Brombergerthor einen Anhänger 
der Kneippkur, der barfüßig auf einer thaufriscken Rasenfläche sich m unter 
tummelte.

— ( A n l ä ß l i c h  d e r  B l ü t e z e i t  d e s  G o l d r e g e n s )  sei 
daran erinnert, daß dieser S trauch in allen seinen Theilen, namentlich 
aber in den gelben B lüten sehr gifthaltig ist; m an w arne deshalb die 
Kinder, Blüten oder S tengel des Strauches in den M und zu nehmen.

— ( E i n  e r q u i c k e n d e r  R e g e n )  ergoß sich heute in den 
SpStnachmittagsstunden auf die durstende Erde. E r gab der keimenden 
Pflanzenwelt neue Triebkraft. I n  wenig Tagen wird sich infolge der 
warmen Feuchtigkeit das junge Laub vollständig entwickelt haben, der 
Landw irth aber wird mit erneuter Hoffnung aus seine S aa ten  und 
Wiesen schauen, wo der „quellende Segen der Wolke" Gedeihen und 
Leben fördert.

— ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der gestrigen Sitzung führte H err Land- 
gerichtsdirektor Wünsche den Vorsitz, als Beisitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe v. Kleinsorgen, Moser, Kah und Schultz II. Die 
S taatsanw altschaft vertrat Herr Gerichtsassessor Gemlau. — V erurtheilt 
wurden der Schüler Friedrich Spadzinski aus Culm wegen schweren 
Diebstahls zu 3 Tagen G efängniß, der Fleischermeister Theodor M aerz 
aus G r. Mocker wegen gefährlicher Körperverletzung zu 4 M onaten Ge­
fängniß. Z ur V erhandlung gelangte ferner der Patronendiebstahl, der 
seiner Zeit im Artilleriewagenhause, Heiligegeiststraße, verübt und in 
dieser Zeitung mitgetheilt wurde. Die Theilnehmer an demselben, vier 
Schüler und zwei Lehrlinge, die ihren E ltern  resp. Erziehern durch 
ihre Unbesonnenheit viel Kummer und Verdruß bereiteten, kamen in 
Rücksicht auf ihre Jugend  mit milden S tra fen  davon. E s wurden 
die beiden Lehrlinge und ein Schüler zu je einigen Tagen Ge­
fängniß und die übrigen drei Schüler zu je einem bezw. zwei V er­
weisen verurtheilt. Des weiteren wurden bestraft die unverehelichte 
Jssesa Kisicki au s G r. Orstckau wegen Beiseileschaffens eineS Leichnams 
mit 2 Wochen Haft, welche S tra fe  durch die erlittene Untersuchungshaft 
für verbüßt erachtet wurde, der Arbeiter Jo h a n n  Lachowski, ohne 
Domizil, z. Z. in Haft, wegen Diebstahls im wiederholten Rückfalle mit 
1 J a h r  6 M onaten Zuchthaus, 2jährigem Ehrverlust und S tellung un ter 
Polizeiaufsicht.

— ( P o l  i zei  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 7 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde eine Peitsche auf dem altstädt. M arkt, ein 
Portem onnaie mit In h a l t  am Leibitscher Thor, ein Schlüssel auf dem 
neustädt. M arkt, ein Schirm im Einwohner-M eldeamt. Näheres im 
Polizeisekretariat.

— (B o n  d e r  W eichse l). Der heutige Wafferstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W afserbauverwaltung 1,15 M eter ü b e r  Null. 
D as Wasser steigt stärker. Die W assertemperatur beträgt 13 G rad R. 
— Abgefahren ist der Dampfer „Weichsel" ohne Ladung nach Danzig. 
Eingetroffen ist aus der Bergfahrt der Dampfer „W ilhelmine" mit einer 
Ladung Bier, leeren Spiritusfässern , Oelkuchen und Stückgütern aus 
Königsberg, der russische Dampfer „W arszaw a" mit Ladung und drei 
beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig und der Dampfer „A nna" 
mit einer Ladung Petroleum , Heringen, Zucker, Reis, Steinnüssen und 
Stückgütern, ebendaher, und der Ueberwachungsdampfer „S yrene", mit 
zwei M ilitärärzten , einem Lazarethgehilfem und einem G endarm en an 
Bord, au s Schulitz.

(*) Podgorz, 12. M ai. (Sommerfest. Ausflug). Der W ohlthätig­
keitsverein hat in seiner letzten Vorstandssitzung beschlossen, am 4. J u n i  
ein Sommersest in  Scklüsselmühle zu veranstalten. — Nächsten S onn tag  
beabsichtigen die Liedertafel und der gemischte Chor einen M aiausflug 
zu machen und zwar erstere früh nach Schirpitz und letzterer nachmittags 
nach Bruschkrug.

H o l z v e r k e h r  a u f  d e r  We i c hs e l .
Thorn, den 10. M ai.

Eingegangen von B . Kirschenberg durch Zieba 4 T raften, 196 Kiefern- 
Rundholz, 1977 kieserne Balken, M auerlatten  und Timber, 1866 eichene 
P !an?ons; von Rowinski und Kirschenberg durch Zieba 518 Kiefern- 
Rundholz; von A. Chloatt durch Janow ski 6 Traften, 2406 kieserne 
Balken, M auerlatten  und Timber, 1501 kieserne Sleeper, 34 795 kieserne 
einfache und doppelte Schwellen, 105 eichene P lan^ons, 82 Eichen- 
Kantholz, 2454 eichene einfache und doppelte Schwellen, 45 187 S täbe 
und Blam iser; von Geb. Don durch Friedm ann 4 Traften, 2096K iefern- 
Rundholz, 4 kieserne Sleeper, 1250 kieserne einfache und doppelte 
Schwellen.

12. M ai.
22 T raften sind am genannten Tage in Schillno eingetroffen, es ist 

dies die höchste diesjährige Zahl.
Eingegangen von dem B erliner Holzkomtoir durch LabenSki 2 Traften, 

945 kieserne M auerlatten , 136 T annen-M auerlatten , 11315 eichene 
einfache Schwellen; von F r . Sack und I .  Schulz durch Rabisch, 6 Traften, 
für ersteren 2366 Kiefern-Rundholz, für letzteren 710 Kiefern-Rundholz, 
33 kieserne einfache Schwellen, 3 eichene einfache Schwellen; von Kirchen« 
berg u. Co. und W alentin und M arkwald durch Goldglaß 5 Traften, 
für ersteren 169 Kiefern-Rundholz, 4190 kieserne M auerlatten  und 
Timber, 3747 kieserne Sleeper, 39 kieserne einfache Schwellen, 142 eichene 
Rundschwellen, 1817 eichene einfache Schwellen, 1266 S täbe und B la ­
miser, für letzteren 3391 kieserne einfache Schwellen, 1143 eichene ein­
fache Schwellen; von L. Goldhaber durch Kohn 1 T raft, 663 Kiefern- 
Rundholz, 247 kieserne M auerlatten  und Timber, 123 kieserne einfache 
und doppelte Schwellen, 27 eichene P lan y o n s; von I .  Rosenblum 
durch Pelchowicz 2 Traften, 612 Kiefern-Rundholz, 1013 kieserne M au er­
latten und Timber, 1653 kieserne einfache und doppelte Schwellen, 3 
eichene PlanyonS, 11 Eicken-Rundholz, 27 Eichen-Kantholz, 581 eichene 
einfache Schwellen, 15 750 Speichen, 20 Rundbirken; von Wolf H erm ann 
durch Kriening 3 Traften, 682 Kiefern-Rundholz, 3220 kieserne M au er­
latten und Timber, 520 kieserne S leeper; A. Tuchhändter durch K riening 
3 Traften, 1972 kieserne M auerlatten  und Timber, 66 kieserne einfache 
Schwellen, 103 eichene P lanyons, 9067 eichene einfache und doppelte 
Schwellen.

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r ) .  Briesen 
(Westpr.), M agistrat, M agistrats- und Polizei-Bureauvorsteher, 900 Mk. 
Kaiser!. Ober-Postdirektionsbezirk Danzig, Landbriefträger, 650 Mk. Ge­
halt und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuschuß.

M annigfaltiges.
( E i n V e g e t a r i a n e r a u f d e m D t s t a n z m a r s c h e . )  

An dem Distanzmarsch Berlin Wien wird auch ein Vertreter der 
vegetarischen Lebensweise, der Ingenieur E. aus Magdeburg, 
theilnehmen, welcher beweisen soll, daß man bet „naturgemäßer 
Ernährung" die höchsten physischen Leistungen erreicht. E. lebt 
schon seit mehreren Monaten ausschließlich von Obst, er wird 
auch während des Marsches nur frisches Obst, D atteln, Feigen, 
Rosinen und Mandeln zu sich nehmen und will bet dieser Lebens­
weise täglich 80 Kilometer zurücklegen. Ein Radfahrer, der ihm 
beigegeben wird, soll dafür sorgen, daß E. an den Ruhestatio­
nen das erforderliche Quantum Obst vorfindet.

( I n  H ü l l )  fand am Donnerstag zwischen den Delegirten 
der Rheder und den Streikenden eine Konferenz statt. M an 
hofft auf eine Lösung de« drohenden Konflikts.

( E i n e  F e u e r s b r u n st) in den Docke zu Hüll zerstörte 
am Donnerstag früh die Niederlage der Humbert-Engineertng-

Company, welche dicht neben der jüngsten Brandstätte gelegen 
ist. Anscheinend wieder Brandstiftung._ _ _ _ _

Hingesandt.
Bezüglich der Lokalmittheilung in der „Thorner Presse" N r. 109 be­

treffend die photographischen Ausnahmen des Festzuges rc. am Tage der 
Säkularfeier ist zu bemerken, daß die Aufnahmen des H errn Gerdom große 
Anerkennung verdienen, zumal dieselben bereits vier S tunden  nach er- 
folgter Aufnahme in gut gelungener A usführung zur Ansicht des Publi- 
kums gestellt wurden.___________________ E iner für viele B ürger.

Neueste Nachrichten.
B erlin , 12. Mai. I m  ersten Berliner Wahlkreise haben 

die Freisinnigen Dr. Langerhans statt deS bisherigen der „Libe­
ralen Vereinigung" angehörenden Abg. Alexander Meyer aufge­
stellt.

Madrid, 12 Mai. I n  der Nähe der Deputirtenkammer 
wurde heute eine Petarde mit erloschener Zündschnur gefunden. 
I n  Barcelona explodirten in verschiedenen Straßen fünf Petarden, 
ohne Schaden zu verursachen. Zwei Personen wurden ver­
haftet.

Warschau, 12. M ai. I n  den letzten Tagen wurden hier 
neuerdings zahlreiche Personen, meistentheils polnische Studenten, 
wegen nationaler Demonstrationen verhaftet.

Peteröburg. 12. Mai. Dem „Regterungsboten" zufolge 
find vom 27. April bis zum 3. M ai in den Gouvernements Orel, 
Pensa, Kursk, Podolien, Sartow  und Tambow 4 45  Personen 
an der Cholera erkrankt und 147 gestorben. Am heftigsten 
wüthet die Seuche im Gouvernement P odolien.

Telegramme.
P a r i s ,  13. M a i. D ie erste Aufführung der „W al­

küre" in der großen Oper war gleich der Hauptprobe ein 
glänzender E rfo lg . Verschiedene Szenen wurden mit rau­
schendem, wiederholtem B eifa ll aufgenommen. Von den 
Mitwirkenden hatten Madame Caron (S ieg lin d e) und 
Vandyk (S iegm und) größten E rfo lg  und erzielten zahlreiche 
Hervorrufe. D ie ganze Aufführung verlief ungestört. D ie 
Straßen  in der Umgebung der großen Oper zeigten ihr ge 
wöhnliches Aussehen.

W a r s c h a u ,  13. M a i. B e i der Aktiengesellschaft 
für Bergbau und Hüttenbetrieb in SoSnowice wurde wie­
derum eine Anzahl deutscher Beamten entlassen und durch 
russische ersetzt. Zum Verlassen deö russischen Gebietes ist
den Entlassenen eine kurze Frist gestellt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

13. M ai
Tendenz der Fondsbörse: geschäftSlos.

Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ...........................
Preußische 3 «/<» K o n s o lS ................................
Preußische 3V, V- K o n s o l s ...........................
Preußische 4 °/<) K o n s o l s ................................
Polnische Pfandbriefe 5 * /« > ...................................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3*/« "/<) . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e .......................
Oesterreichische B a n k n o te n ................................

W e i z e n  g e l b e r :  M a i - J u n i ...........................
S e p tb . - O k to b e r ....................... ......................

2 1 3 -
2 1 2 - 4 0

8 6 - 6 0
101—

1 0 7 - 2 0
66-

6 4 - 2 0
97—

1 8 2 -5 0
1 6 5 - 7 0
1 6 3 -
1 6 3 - 5 0

12. Mai

2 1 2 - 9 5
2 1 2 - 4 5

8 6 - 5 0
1 0 0 -6 0
1 0 7 -2 0
66-

6 4 - 2 0
9 6 - 8 0

1 8 2 -2 0
1 6 5 -9 0
1 6 2 - 2 0
1 6 5 -7 0

loko in  Newyork 
R o g g e n :  loko . 

M a i-Ju n i . . 
J u n i- J u l i  
Sept.-Oktbr. . 

R ü b ö l :  M a i-Ju n i 
Sept.-Oktbr. . 

S p i r i t u s :  . . . 
50er loko . 
70er loko . 

70er M a i-Ju n i 
70erSeptb.-Oktbr,

8 0 - - / .
1 4 8 -
1 5 0 -  50
151— 20 
1 5 4 -

5 0 -  50
5 1 -  30

5 7 - 6 0  
3 7 - 8 0  
37— 
3 7 -

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4*/, pCt. resp. 5 pCt,

7 9 -V .
1 4 9 -
151—
151—20
1 5 4 -5 0
5 0 -  40
5 1 -

5 7 - 7 0
3 7 - 9 0
37—
3 7 -

K ö n i g s b e r g ,  11. M ai. S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  10006 Liter 
pEt. ohne F aß  fest. Z ufuhr 35 000 Liter. Gekündigt 25 000 Liter. 
Loko kontingentirt 55,75 Mk. Tb., nickt kontingentirt 35,75 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 13. M a i 1893.

W e t t e r :  prachtvoll.
W e i z e n  Tendenz schwankend, 133/134 Pfd. hell 154/155 M . 130/131 

Pfd. hell 152/153 M ., 128/130 Pfd. bunt 149/150 M . 
R o g g e n  fest bei schwankenden Preisen, 120/121 Pfd. 128/129 M ., 123 

bis 124 Pfd. 132 M .
G e r s te  B rauw aare 128/137 M . feinste über Notiz.
E r b s e n  F utterw aare 119/121 M .
H a f e r  133/136 M .
W icken  flau, 102/105 M .
L u p i n e n  flau, gute blaue trockene 82/85 M . geringe fest unverkäuflich.

T-srner Marktpreise
'  M ai.

niedr. llhöchster niedr.lhöchsler
B e n e n n u n g 5Z r e i s . B e n e n n u n g sS r e i s .

§ §
Weizen . . 100 Kilo 14 50 15 00 Hammelfleisch 1 Kilo 90 1 00
Roggen . . " 12 00 12 50 E ß b u tte r. . „ 2 00 2 20
G erste. . . " 13 00 14 00 E ier . . . Schock 2 00 2 20
H a f e r . . .

"
13 50 14 00 Aale . . . 1 Kilo 1 60 1 60

S tro h  (Richt-) 4 00 — — Bressen . . „ — 60 — 80
Heu . . . „ 6 50 — — Schleie . . „ 1 00 — —
Erbsen . . „ 13 00 18 00 Hechte. . . „ — 80 1 00
Kartoffeln . 50Kilo 1 40 1 50 Karauschen . 1 00 — —
W eizenm ehl. „ 7 00 15 00 Barsche . . „ — 80 1 00
Roggenmehl. „ 6 10 11 20 Zander . . „ 1 00 1 20
B ro t . . . 2 "/,K l. — — — 50 Karpfen . . „ 1 40 — —
Rindfleisch Barbinen „ — 60 — —

v .d . Keule . 1 Kilo 1 00 — — Weißfische . „ — 40 — —
Bauchfleisch 

Kalbfleisch . -
— 90

80 1 00
Frischer LachS 
M ilc h . . . 1 Liter

90
10 12

Schweinefl. . 
Geräuch.Speck

1
1

00
70

1 10 Petroleum  . 
S p i r i t u s . . " 20

1
22
20

Schmalz . . „ 1 70 — — „ (denat.) — — — 40
Der Wochenmarkt hatte mittelmäßige Z ufuhren; Fleischwaaren, Ge­

flügel und Fische w aren reichlich, dagegen alle Landprodukte n u r schwach 
vertreten.

Die Preise stellten sich für Erzeugnisse des G artenbaues, der 
Geflügelzucht wie folgt: S a la t 10 Pf. pro 3 Köpfchen, S p in a t 15—20 P f. 
pro Pfd ., Petersilie 30 P f. pro Pack, Schnittlauch 5 P f. pro 2 Bündchen, 
Zwiebeln 15 P f. pro Pfd., M ohrrüben 5 P f. pro Pfd., Sellerie 10—25 
P f. pro Knolle, Porrey 50 P f. pro M andel, M errettig 40—50 P f. pro 
S tange, Radieschen 5 Pf. pro Bündchen, Aepfel 25—30 P f. P f. pro 
Pfd., Hühner alte 1 ,2 0 -1 ,4 0  Mk. pro Stück, junge 1,20 Mk. pro P a a r , 
E nten 3,00—4,00 Mk. pro P a a r , Gänse 3,50 Mk. pro Stück, Tauben 
80 P f. pro P aar.__  ____

S o n n t a g  am 14. Mai .  
S o n n e n a u f g a n g :  4 Uhr 07 Minuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  7 Uhr 46 Minuten.



Philipp Lllcsn klaekiolger
Grötzles Kpezialgeschttft für komplette Einrichtungen in

porrellLll, StvluKut, VIas, Saiin- unck L»vI»«ilK«rLUlvii.
T a fe l- , Kaffee- a n d  W aschseroice, L ry s ta l lg a rn ita re n  rc.

S ä m m t l i c h e  A r t i k e l  f ü r  K ü c h e  u n d  H a u s I '
Grtrarabatt bet komplette« Aussteuern.

B e k a n n tm a c h u n g .
D ie Los«n«»scheiue d e r  im  J a h re  

1 8 7 3  -e b - re u e «  M ilitä rp flich tig en  
sind i«  unserem  K u rra «  I  (Kprech- 
strUe) abrmholrn.

Thorn den 13. M ai 1693.
______ Der Magistrat.______

B e k a n n tm a c h u n g .
Wir bringen hiermit zur öffentlichen 

Kenntniß, daß für den Sommer ein Theil 
der B adeansta lt des Herrn VM auf der 
Weichsel an jedem Montag, Mittwoch und 
Freitag von 10 Uhr mittags bis zum 
Abend zur unentgeltlichen Benutzung für 
unbemittelte Frauen und Mädchen, beson­
ders auch für Dienstmädchen, zur Verfügung 
steht. Badekarten werden durch die Herren 
Armendeputirten und unser Bureau II — 
Rathhaus 1 Treppe, Aufgang zum Amts­
gericht — sofort ausgehändigt. Für Bade­
wäsche haben die Badenden selbst zu sorgen.

Thorn den 12. Mai 1893.
Der Magistrat.

Z w a n g sv e rs te ig e ru n g .
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Mocker, 
Band XVI B la tt 450, auf den Namen 
der Händler ^ I s x a i » c k v r  und 0 » -  
t i k » r 1 n »  geb 0 « t r o n » v t i , l t » -  
I 'o lk v r s k l 's c h e n  Eheleute eingetra­
gene, zu Mocker belegene Grundstück

am 6. Ju li 1893
vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsstelle, versteigert werden.

D as Grundstück hat eine Flüche von 
7 Ar 1 qm und ist mit 322 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer ver­
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abschrift des Grundbuch­
blatts, etwaige Abschätzungen und 
andere das Grundstück betreffende 
Nachweisungen, sowie besondere Kauf­
bedingungen können in  der Gerichts­
schreiberei, Abtheilung V, eingesehen 
werden.

Thorn den 3. M ai 1893.
Königliches Amtsgericht.

Oeffentliche Zwangsversteigerung.
Dienstag den 16. M ai er., 

vormittags 10 Uhr
werde ich vor der Pfandkammer des Kgl. 
Landgerichts hierselbst

ein Pianino
öffentlich versteigern.

Thorn den 13. Mai 1893.
8LKoIk>VSkV,

Gerichtsvollzieher.

Oesfentliche Zwangsversteigerung.
Dienstag den 16. d. M t«., 

nachmittags 3 Uhr
werde ich in dem Hause des Kaufmanns 
Herrn Vor! 8pil!er hier Bromb. Vorstadt 
Mellinstraße, die daselbst untergebrachten, 
anderweitig gepfändeten Gegenstände als: 

3 große Apothekenrepositorien und 
2 desgl. Tombänke 

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 13. Mai 1893.
v L rto lt ,

Gerichtsvollzieher.

Ilir Lilnilellleiwe.
Mein Atelier befindet sich

B re ile s tra tze  21.
k le x  koew enson .

Offizier-
und Beamten - Mützen jeder Fayon, 
empfiehlt in bester Waare 
______ v . 8ods.rk, Breitestr. Nr. 5.

v arik -v a riek n e ,
welche ohne Abzug baar und nicht in 
Pfandbriefen gezahlt werden, von 4 V4 0/0 
an, mit oder ohne Amortisation, auf Güter, 
ländliche und städtische Grundstücke vermit­
telt unter den denkbar günstigsten Bedin­
gungen und gegen sehr mäßige Provision.

____________Bureauvorsteher in Thorn.
tLin möbl. Parterrezimmer nebst Kadi- 
^  net zu verm. Tuchmacherstr. Nr. 14.

Ick- habe mich in Schulitz als 

niedergelassen und wohne
„koüleäei'8 Hotel".

8 . l.ignau , Pakt. Arzt.
WtllglWhislhks Alcllkk.

Kkuse L  earslen L k n ,
U M - Schloßftraße 14

vi8-L-vj8 dem Schützengarten.______

Im  großen Saale des Artushofes.
Dienstag, den 23. M ai, Abends 8 Uhr:

k M K l t
lle r K arl lV lkM r-K apeilv , 6onokr1 liau8  L erlin ,

(früher «  i  I « «)
bestehend aus 60 Künstlern, darunter 12 Solisten. Dirigent: Karl llleycler.

Karten zu numm. Plätzen L Mk. 2, Stehplätze » Mk. 1 (an der Kasse erhöhte 
Preise) in der Buchhandlung von H V a l t e r  I^« .m 1üvelL .

r a r  
8 0  pk onuts

 ̂ Stoffzu einer eleganten 
Weste m it Seide 

durchwirkt.

M § / s ?  / M S /  Z

. 4 ^

k'ür
I L U r .  S 0 k » r g .

1 Meter 20 cni 
 ̂Buckskin, melirt und 

gestreift zu einem 
Beinkleid.

erhält Jedermann auf Verlangen

W O W G ^ t A M  ^
l u o L .  LuolLsIciQ . L a v E Z L r n ,  

k,... x a iE b ü b s b o t ts n  u n ä  O a r llö n b lio lisQ l

L d ' - »
L L S »

8e!,*ffapro7uLli»,1
S utio  u. e n o lr ü s ,;  
von an.1

I  U 0 l l S U 8 8 t ö I I U N g  ^ U g 8 b U l ' g
Aimpikeimsr äc 60.

L
'S
19

setlöslk u. W 8 8 8  K UM tll.
"  -4 --  Mrkll«i> billig» kksiss. '

"  "  V o r t l w i M M
für Jeden sich die Muster kommen zu lassen, 

zumal hierdurch keinerlei Verpflichtung - 
zum Kaufen entsteht.

« N -

DoPVeltbrtNe 
rciiiwo'.lene
s e l n v a r u v

,on M k.L.»r> an.I

^ ü r
L M a r k

1 Meter 15 cm 
^Jmilations-Kammgarn 
^zu einem Beinkleid, 

neueste Dessins.

- 1 M M  M  5  U M  M

k 'ü t '
S 0 ? k S .

(3 Meter marineblauen 
Cheviot zu einem ele­
ganten, dauerhaften 

Anzug.

Lagerhaus auf Bahnhof Thorn.
Alle diejenigen, die sich an dem Bau eineS

Lagerhauses a.MahnhofWorrr
betheiligen wollen, werden ersucht sich zu 
einer Besprechung

den 17. M ai, Nachm. 4  Uhr
im Handelskammerbureau

einzufinden.
___  D ie Handelskammer.

^holographisches M e l ie r
1>. lls s iliu s ,

Mauerstratze 22 (nicht Schloßstraße).
6 Visit-Bilder, 3 Mk.
6 Kabinet-Bilder 6 Mk.

Garantire feine Ausführung. Proben, 
die nicht gefallen, werden ohne Preiser- 
höhung noch einmal angefertigt._________

N c h r .  W i t L r - k ä t l a K ü s i i m i .
Saknkof 8eliön8ss.

Vorbereitung für das Freiwilligen- und 
FLHnrichs-Examen rc. Eintritt jederzeit.

Direktor Pfr. klenutta.

V r a b K M o r
sowie sämmtliche K chlosserarbeiten fertigt 
billigst an die

S a u -  un d  Lunstschiofferei 
8e»rx »««Im, Andndßr. 12.
Marquisendrell und Marquisenleinwand 

in verschiedenen Breiten billigst bei
Vvnjamln 6olin, Brückenstraße 36.

Die T horner Bibelgesellschaft
giebt die von ihr geführten K ibeln und 
Neuen Testamente aus dem Verlage der 
Preußischen Hauptbibelgesellschaft zu Berlin 
bis aus weiteres 20 "/<> unter den Original­
preisen ab.

Die Niederlage der 
sich bei den Herren 
Seglerstraße 21.

Der Vorsitzende.
81aol,owltr.

Gesellschaft befindet
Kontte L Killlvn,

M  U r  Kneippanhanger! A
Herren» Damen oder Kinder finden b. 

mir gewissenhafte b i l l i g e  Pension bei 
eins. nahrhafter Küche. Hierselbst lassen sich 
alle Gesundheit-- und Abhärtungsmittel d. 
Hochwürdigen Herrn Pfarrer Seb. Kneipp 
(als Barfußgehen im nassen Grase u. s. w.) 
leicht durchführen. Für Leidende als E r­
holungsaufenthalt sehr geeignet. Bücher über 
KneippS Wasserkur stelle zur Verfügung. 
Fr. z. VVegner, Bromb.-Vorst. Fischerstr. 49.

D ie  besten A rb e ite r -
Kleider, z. B. Hamb. Lederhosen Paar 3 Mk.
Gute Zeughosen Paar 1,60, 1 ,75-2  Mk.
Gestreifte Hemden Mk. 1, lein. Hemden Mk. 1.
Blaue Blousen, stark und groß, L 1, 1,25 

und 1,50 Mk.
Zeug-Jaquets, Westen, ganze Zeuaanzüge, 

auch für Kinder jeden Alters. Alles zu 
sehr billigen und festen Preisen.

Nur Heiligegeistsir. Nr. 12 bei
1. kiesenliis!.

Ein Kindermädchen wird gesucht. 
Zu erfragen Marienstraße 5, 1 Treppe.

Farben,
O s l L ' a . i ' l i S i i )

fussbolienfsi'ben,
F x D I i k N  - G l u n f f a t b c i l ,

Carbolineunr.
I ö » e k « ,  

ik r o » L S N  « t « .
empfiehlt die

Farben- n. Tapeten-G robhanblnng
l. Zellnen,

____________ G e r e c h t e  st r a ß  e.

H ssss,
vereidigter Dolmetscher der rnsstschen 
Spräche, Bäckerstraße 45, parterre.

Roheis
(kein Weichseleis) 

liefern zu jeder Tageszeit 
k l v t L  L  Baderstr. 28.

HLrrhmeshallen-Lotterie. Hauptgewinn: 
«lk 50000 Mark. Ziehung am 17. Mai. 
Aönigsberger Pferde-Lotterie. Ziehung 

am 17. Mai. Lose L 1 Mark 10 Pf. 
empfiehlt das Lotterie-Comptoir von

Seglerstr. 30.
________ Porto und Liste 30 Pf.________

3 0 0 0  M k. K in d e rg e ld e r
sind zum 1. Ju li auf sichere Hypothek zur 
1. Stelle zu vergeben.

widert Tränke!, Bäckermeister, Rudak.

Allgemeiner deutscher Schulverein.
Ortsgruppe Thorn.

Dienstag den 16. Mai abends 8 Uhr
im Hinterzimmer (Logenzimmer) des Pilsener 

Bierausschanks (Baderstraße):

Herrenabend.
Der Vorstand.

Montag, den 15. d. M .
I». 8 « . t .  bei 8 v l» 1 v 8 tn x « i ':
L u r s c h e n s c l i a s t e r a b e n - .

Mittwoch den 17. M ai
abends 8 Uhr:

v o i r v u n v
in der evangelischen Kirche auf der 
Altstadt der Herren 14 o >r I» und
HV n  i ,  » e  I».

Billetverkauf von D i e n s t a g  ab in 
der Cigarrenhandlung des Herrn Oravvsrt, 
Altstädtischer Markt. -WW

Altarplätze ä 2,00 Mk., die anderen 
Plätze ä 1,00 Mk.

Die Hälfte des Ertrages ist für den
Vaterländischen Frauenvereia bestimmt.

V i v o l i .
Sonntag den 14. M ai cr.:

<M rv88S8 L x l r a -

» l i t n - e t t t t s t
vsn der Kapelle des Infanterie-Regiments 

v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61.
Anfang 4 Uhr. Gntree 85 Pfg-

frikliemann,
___________ Königl. Militär-Musikdirigent.

^ i k g k l v i - k ' a r k .
Sonntag den 14. M ai cr.

Großes Ertro-Coillkkt
von der Kapelle des Infanterie-Regiments 

von Borcke (4. Pomm.) Nr. 2l.
Anfang Nachmittag 4 Uhr. 

Gntree 25 Pf.
m v x « ,

____________________ S t a b s h o b o  i st.

Wolks-Gavten.
4 Uhr:

Streichconcert
und Tanzkränzchen.

Dem Hochgeehrten Publikum sowie den 
verehrlichen Vereinen und Schulen empfehle 
ich zu Sommerausflügen

B a h n h o f  O ttlo tsch in
auf das angelegentlichste. Eine große 
Kolonnade bietet Schutz gegen Witterung^ 
Unbilden, auch stehen Kegelbahn, Tanz- 
Vodinm» Turngerälhschasten, Aussichts* 
thnrm und Schießplatz zur Verfügung 
Für gute und ausreichende Bewirthung ist 
stets gesorgt. Hochachtungsvoll

k .  ÄG OOM LI».
8. Daselbst ist noch eine Sommer- 

Wohnung zu vermiethen.
Meine gut rerrorrirte
S o m m e r -K e g e lb a h n

empfehle allen Freunden des edler* 
Kegelspiels zur gefälligen Benutzung' 

Z jsov tL vI, „Zum  neuen H einis 
_______ Mocker. "HW

„ Oefen ^
in großer Auswahl empfiehlt billigst

K »r8vl» i» l« lr , Töpfermeister.

^iimmtliihe Slhlihmllcherarbeitkll
werden dauerhaft, schnell und 
ausgeführt bei IV. llankv, Schuhmacb^ 

_________ Tuchmacherstraße 10>-
Kümmlliche

Böttcherarbeiten
werden dmrerhaft und sch**^ 
ausgeführt bei 

H .  L o e I » iL a ,  B öttchernreist^ 
im Museum (Keller).

Kloakeimer stets vorräthig.

Ein Kaufdurschr
wird vsn sofort gesucht. Wo sagt die Ekp' 
dieser Zeitung.

Hierzu Beilage und illustrirtes Unter* 
Haltungsblatt. _______

Hierzu Lotterie-Gewinnliste.

Druck und Verlag von C. Dombrorvski in Thorn.



Beilage zu Nr. 112 der „Thuen« Presse".
Sonntag den 14. M ai 1893.

Hr u n d  S i e .
Von Frau Helene.

S ie  hatten sich beide so lieb —  sie, das blonde, kleine 
Mädchen, und er, der zottige, kleine H und. E r w ar ä lter a ls  
^  und gehörte schon längst zur F am ilie , a ls  sie, in Kissen und 
spitzen wohl verpackt, a ls  weißes Bündelchen zuin erstenmal in 

H aus ihrer G roßeltern  getragen wurde, wo er bis dahin 
^Heinherrscher gewesen und sich seiner eingesessenen Rechte wohl 
^wußr w ar. S a g te  ihm sein Hundeahnen, daß es nun anders 
^»»ilen und seine S te llung  fortan durch das neue kleine Wesen 

erschüttert werden würde, oder fühlte er sich überflüssig bei 
"e»t Austausch der Freude über den kleinen E indringling , der 
"us unbestimmte Zeit hier einquartiert werden sollte, —  genug, 
Ek gönnte ihm nicht viel mehr a ls  einen Blick, knurrte dann mit 
dein Ausdruck äußersten M ißbehagens leise vor sich, zog zum 
pichen der T rauer und in der V orahnung kommender schlechterer 
2»ge den Schwanz ein, setzte sich auf die große H austreppe und 
philosophirte über die Unbeständigkeit alles Irdischen in seinem 
Hundedasein.

Und so wie es gewesen, wurde es auch für ihn nicht mehr. 
Die Z eit, die man sonst ihm gewidmet, die Liebkosungen, die 
Ulan ihm sonst gegeben, alles das und noch so viel reichlicher 
Und w ärm er, a ls  es ihm je zutheil geworden, heimste sie jetzt 
k>», und alles drehte sich um sie und n u r um  sie, während er 
uls veraltetes Spielzeug bei S e ite  geschoben wurde. W as  
Wunder, daß er ihr, a ls  der Vernichten» seines Glückes, wo 
immer er konnte, au s dem Wege ging, und alle Bem ühungen 

H ausbewohner, ihn für ihr kleines W eltw under, von den 
Wchtbetheiligten ein winzig kleines Menschenkind genannt, zu ge­
winnen, erfolglos blieben. S ie  sollten es alle empfinden, wie 
iief man ihn dam it gekränkt hatte, daß man sie ihm vorzog; 
!">d so m urrte  und knurrte er weiter und w ar tag aus tagein 
ichlechier Laune.

A nders w ar es m it ihr. D a s  Gesichtchen, das bis dahin 
w oft in weinerlichen F alten  gelegen hatte, glättete sich mehr 
Und mehr und wurde von Tag zu Tag freundlicher; die Augen 
M uten klarer in die W elt, und sie lernte bald ihre Umgebung 
. »Nen und streckte verlangend die Aermchen nach diesem und 
?»ern aus, w as ihr verlockend erschien. Und so kam es denn, 
?uß sie eines Tages auch nach ihm die runden Aermchen a u s ­
leckte und durch alle ihre Bewegungen kundgab, daß sie ihn 
?uhe haben möchte, ganz nahe; und a ls  dann alle fü r sie m it 
^ ten  und alles ihn m it dem alten Schmeichelnamen rief, da 
^siegte er seine Abneigung und kam langsam  heran. Und wie 
"ch dann die kleinen weißen Händchen in sein Fell vergruben 
!snd sie ihm durch allerlei F reudenlaute zu verstehen gab, daß 
l  ihn zum Spielgefährten  haben und behalten möchte, da ver- 
W  er, w as er ihretwegen eingebüßt hatte : auch bei ihm regte 
M  ein G efühl w arm er Zuneigung fü r sie, und die Freundschaft 
°°r beiden w ar besiegelt.

N un kam eine schöne Zeit fü r die beiden und alle, die sie 
l i t  erleben durften ; und es gab bald ein lustiges Leben im 
Hause. D a s  w ar eine Freude, wenn sie auf dein Teppich saß 

er um  sie herumspielte, sich von ihr greifen ließ und wieder 
'"rtsprang; wenn sie ihn zauste und zerrte, gleichviel ob an den 
M ren oder am Schwanz oder an den P foten . S ie  kreischte und 
^  bellte, und es gab manchesmal ein wunderliches Konzert; 
^'er der Höhepunkt der Freude w ar erreicht, wenn sie beide am 
, °de« lagen und einer über den andern hinmegrollte. Freilich 
^S te darnach gewöhnlich die Trennung, und es gab Thränen 

ihrer und Schwanzeinkneifen auf seiner S e ite . Kam dann 
-w Zeit, da das Schlummerglöckchen für sie läutete, so w ar es 
Mstverständlich, daß er sie begleitete und getreulich Wache hielt, 

ihre Aeugelchen sich zu süßem S chlaf geschlossen halten. Und 
^>te er dann durch sein Erscheinen den übrigen H ausbew ohnern 
M e ld e t, daß der S an dm ann  seine Schuldigkeit gethan, so legte 
^  !lch wieder vor die T hür ihres Z im m ers, bis ihm in später 
Stunde sein eigenes Zim m er angewiesen wurde.

S o  verging die Zeit den beiden Freunden schnell; sie wurde 
^ständiger und lernte laufen, zuerst freilich n u r auf allen Vie- 

wie ihr vierbeiniger F reund, der stolz hinter ihr her m ar- 
M rte , a ls  ob er sagen wollte: „seht ihr nun , w as sie alles 
an „ " ; lief sie an der H and ihrer W ärterin , und endlich
Oppelte sie allein durch die Z im m er und folgte ihrem S p ie l­

gefährten auch bald in den G arten , der einen herrlichen S p ie l-  
M h  fü r sie abgab zur Soinm erzeit. Kam die S tu n d e  des S p a -  
^ e n g e h e n s  heran und wurde sie dazu angezogen, so rüstete er 

H gleichfalls und erw artete sie an der H au sthü r, seiner F reude 
Urch lautes Bellen Ausdruck gebend. Und wo imm er m an ihn 

im W ald  oder in den A nlagen, da wußten bald alle, daß 
auch nicht weit w a r ; und wie von ihr, so wurde er von den 

M g e n  kleinen Menschenkindern stets m it Liebkosungen über- 
^>üttet, zu denen er geduldig still hielt, wenn sie auch nicht im- 

^  zart ausfielen.
^ . S o  vergingen ein p a a r  weitere Ja h re ; sie wurde größer, 
»"d beide wurden ä lte r, aber ihre Freundschaft blieb dieselbe, 
h ^nn sie aus ihrem S tu h l  und an ihrem kleinen Tischchen saß, 
»m p u p p en  aus- und anzuziehen, so mußte er zusehen, wie 

sie sich dabei verhielten; wurden sie gewaschen, so wurde 
k gefragt, ob sie auch ganz rein geworden seien, und schliefen 
 ̂ endlich in ihren Bettchen, so w urde ihm zuerst M ittheilung  
"von gemacht. Und alle die schönen Geschichten vom W eihnachts- 

und vom Osterhäschen, vom S an d m a n n , von den Heinzel- 
^Machen und von F ra u  Holle, die sie so gern hörte und die sie 
lg ^ o ls  müde wnrde, sich immer und immer wieder erzählen zu 
i h / " '  mußte er m it anhören und wurde stets unnachsichtig von 
spi. iu r Aufmerksamkeit angehalten; und wenn er dann  die O hren 

und m it dem Schwänze wedelte, so w ar sie überzeugt, 
den k '  W ort entgangen w ar und er alles genau vcrstan- 
ein datte. S ie  vergaß aber auch nie, ihm beim W eihnachtsm ann 
ins ^ ^ d e n  Knochen zu bestellen, und pflegte es ihm ganz leise 
Naklu^drchen zu sagen, wenn sie es gethan hatte. Und der W eih- 

kannte die Treue und die Verdienste ihres S p ie l-  
Heil, gar wohl, und der große Knochen fehlte niem als am 
Und n wo er m it ihr um  den strahlenden B au m  tanzen 

"ue ih r, kleinen Herrlichkeiten mttbew undern mußte. E inm al

stand ein Puppenw agen fü r sie d a ; da mußte er a ls  erster in 
das kleine G efährt hinein, und jubelnd fuhr sie m it ihm durch 
die Zim m er. Er sah nicht gerade au s , a ls  ob ihm die F a h rt 
besondere Freude bereitete, aber er hielt still, weil es ihr Freude 
machte. E in anderes M a l w ar ihr vom W eihnachtsmann eine 
Küche bescheert worden, und da wurde denn gekocht, gebacken 
und gebraten nach Herzenslust; sie verrichtete die Arbeit und er 
sah zu. W underbarerweise kamen freilich alle Gerichte a ls  Cho- 
koladenpudding oder vielmehr -S u p p e  aus der Küche h e rau s : 
ihre und seine Leibspeise, die so oft gekocht wurde, bis beide sich 
eines Tages krank daran  gegessen hatten und er in einem Korb 
und sie auf dem S o p h a  liegen mußte.

W ieder vergingen einige Ja h re . S ie  w ar ein großes M äd ­
chen geworden, das zu lernen angefangen hatte  und zur Schule 
g ing; er w ar zwar nicht größer, aber auch älter und stiller ge­
worden. E r  konnte sich nicht mehr so freuen, hing sich nicht 
mehr an ih r Kleidchen, um sich von ihr durchs H aus oder durch 
den G arten  ziehen zu lasten; sonst aber w ar er der alte und 
nach wie vor ihr bester F reund. S ie  merkte es auch nicht, daß 
er immer stiller w urde; nur wenn sie ins Z im m er kam und er 
ihr nicht mehr so freudig wie sonst entgegensprang, nahm  sie 
wohl seinen Kopf zwischen ihre beiden Hände und frag te: J a ,
hast du mich denn nicht mehr lieb? Aber er hatte sie ja noch 
so lieb, und sie sah es au s seinem treuherzigen Blicke; n u r müde 
w ar er, sehr müde und wurde es von Tag zu Tag mehr. E ines 
M orgens wollte er auch nicht mehr zum G utenm orgengruß zu 
ihr herankommen und blieb still auf seinem Lager liegen. Und 
a ls  sie ihm dann sein Frühstück heranbrachte und sich zu ihm 
niederbeugte, da hob er den Kopf ein wenig, sah sie an und 
schloß die Augen, um sie nicht mehr zu öffnen.

S ie  konnte nicht sprechen, a ls  er todt w a r ; einmal nur 
strich sie m it der H and noch liebkosend über sein weiches Fell, 
dann wandte sie sich ab —  aber das Gesichtchen w ar blaß und 
au s den Augen sprach ein tiefes Weh.

M an  begrub ihn denselben Tag im G arten , der ihr gemein­
sam er Spielplatz gewesen w ar. S ie  hatte einen S tr a u ß  gepflückt, 
den gab sie ihm mit h in ab ; uud a ls  dann die Erde aufgeschüt­
tet w urde, da brach ihr Weh durch und sie weinte heiß und 
lange um ihren todten Freund. E s  w ar d as erste tiefe Leid, 
das sie getroffen hatte. E r  w ar zwar nur ein H und, aber bis 
zum Tode getreu. („Kölnische Z eitung".)

Im  Sargasfo-Meer.
Nach dem Ungarischen des I .  Sebök.

D a s  Sargasso-M eer hat seinen Namen von dem Sargassum , 
einem S eetan g , der sich westlich von den Azoren in einer A us­
dehnung von 6 0 0 0 0  O uadra t-M eilen  zu einer großen schwimmen­
den In s e l ausweichst, welche letztere seit Jah rhu nd erten  ihren 
O r t  und ihre Grenzen nicht verändert hat. Kolum bus mußte 
sich seiner Zeit vierzehn Tage lang durch diese ungeheuere M eer­
wiese mühsam durcharbeiten. D a s  S argasso-M eer liegt im G e­
biete der West- und Südw inde, welche die Tangwiese gegen Osten 
und Nordosten treiben, wo diese in einer gewissen Höhe den 
nach S üd en  sich wendenden Zweig des Golfstromes treffen. Dieser 
hindert sie weiter zu gehen, stößt sie von sich ab und zwingt sie, 
sich unter drehenden Bewegungen anzuhäufen.

Unser Schiff durchfurcht langsam den braungelben Rasen 
des Sargasso-M eereS.

D er sanfte südwestliche P affatw ind  hat nicht die K raft, 
unsere Segel zu schwellen; sie fallen schlaff am M astbaum  nie­
der. Westlich von unserem K urs dehnt sich die Region der 
ewigen W indstille; von dort vermag ein Segelschiff, das in die­
sen Bannkreis gerathen, nur schwer loszukommen; eS geht an 
der Windstille zu G runde.

M ein Schiff w ar vom kanarischen S tro m  in diese gefürchtete 
Gegend getrieben worden, nachdem durch volle sieben Tage solche 
Windstille geherrscht hatte, daß ein in die F lu t geworfenes Stück 
Holz regungslos am Schiffskiel klebte.

M it dem E in tr itt der Nacht wuchs die K raft des W indes 
um ein geringes, und ich w ar bestrebt, m it Hilfe dieses frischeren 
Luftzuges der gefährlichen S telle zu entkommen; ich ertheilte dem 
S te u e rm a n n  den Befehl, einen K urs N ord-N ordost einzuhalten.

W ir  gewannen in der S tun de  acht Seem eilen, und a ls  die 
in der heißen Zone so kurz andauernde D äm m erung  anbrach, 
befanden wir u n s  auf dein Punkte, wo sich die nachfolgend er­
zählte Begebenheit abspielte.

H ier, inmitten des weitgebahnten O zeans, un ter uns eine 
Tiefe von 6000  M eter, so fernab von jeder menschlichen Hilfe, 
erlebte ich eine m ir unvergeßlich bleibende Episode meines an 
Abwechslung keineswegs dürftigen Lebens.

V or m ir, kaum vier bis sünf Seem eilen entfernt in der 
Richtung Nordwest, schälten sich die Form en einer B rigg  —  ein 
Segelschiff m it zwei M asten —  aus dem G ra u  der M orgendäm ­
merung. A ls die B rigg  meines Schiffes ansichtig wurde, zog sie 
alle ihre S egel ein, in der offenbaren Absicht, uns zu erw a r­
ten.

Gleichzeitig hißte die B rigg  die italienische N ationalflagge 
auf H albtop.

S o  viel weiß wohl auch der N icht-Seem ann, daß das aus 
dem Meere das Gleiche bedeutet, wie wenn m an auf dem Lande 
eine schwarze Fahne aufzieht.

Ich  ließ sofort die doppelt gekrönte österreichisch-ungarische 
N ationalflagge hissen und fragte m it Hilfe des S ig n a ls :„ W a s  
fe h lt?"

Nach wenigen Sekunden flog drüben am M äste das A ntw ort­
signal em por; „B itte  um sofortige Hilfe!"

Ich  kommandirte unverw eilt: Richtung au fs  italienische 
Schiff!

Zugleich ordnete ich die Jnbereitschaftsetzung eines R e ttun gs­
bootes an , und nun w arteten w ir m it S p a n n u n g  der kommenden 
Dinge.

E s w ar vollkommen ruhige S e e ;  ich konnte mich also der 
B rigg  ohne G efahr b is auf etwa 150 M eter nähern ; und aus 
dieser Entfernung redete ich das Schiff durch's S prachrohr an. 
Ich  fragte neuerdings; „W as fehlt?"

M it kaum vernehmbarer S tim m e klang es zurück:

„B rod  —  Wasser —  w ir sterben!"
O hne S äu m en  wurden zwei Säcke m it Zwieback, ein Fäßchen 

Pökelfleisch, R eis, ein Fäßchen Wasser und einige Flaschen Wein 
ins R ettungsboot gebracht; ich nahm  vier M atrosen mit und das 
B oot wurde ins Wasser gelassen.

D ie Leute auf der B rigg  sprangen, a ls  sie uns kommen 
sahen, wie die W ahnsinnigen, wie vom H unger rasend gewordene 
wilde Bestien brüllend, auf dem Schiffe herum. A ls w ir nu r 
mehr ein p aar Ruderschläge von der B rigg  ab waren, erstarrte 
ich beim Anblick dieser zu Gerippen ausgedörrten Gestalten vor 
Entsetzen; sie streckten ihre fleischlosen Arme nach uns a u s ;  aus 
den tief eingefallenen Augenhöhlen glühten ihre gierigen Blicke 
uns entgegen.

E s waren das keine menschlichen S tim m en mehr, die w ir 
zuhören bekamen. E s  w ar ein Röcheln und Heulen, au s dem w ir 
n u r die zwei W orte heraushörten: „Essen —  trinken!

Ich  wagte es nicht, sofort an B ord des Schiffes zu gehen. 
O hne ein W ort zu sprechen, öffnete ich einen der Säcke mit 
Zwieback und w arf einzeln Stück um  Stück hinüber.

Ach, du menschlicher Hochmut, S to lz , R ang , Ansehen, wie 
wurde das alles in diesem M omente zum gräßlichen Z errbild  vor 
meinen Augen! D ie Offiziere zerbissen sich buchstäblich mit ihren 
M atrosen um einen Brocken harten B ro te s! H ier sah ich ihn 
unverfälscht, den Urmenschen, der sich nichts d a ra u s  machte, 
seinen Genossen um einen Bissen N ahrung  todtzuschlagen!

A ls ich endlich in der H and eines jeden von ihnen ein 
Stück Zwieback sah und jeder m it der W uth eines ausgehungerten 
T igers an seinem Brocken nagte, un ternahm  ich den Versuch, ihnen 
auch Wasser zuzutheilen.

Ich  ließ einen Eimer mit dem N aß füllen und denselben 
aufs Schiff hinaufreichen. D ie vorige Szene wiederholte sich. 
W er den E im er erreichen konnte, der steckte gleich den ganzen 
Kopf hinein und schlürfte m it gierigen Zügen, ohne daß er 
sich an die Püffe und S töße der ihn Umdrängenden irgendwie 
kehrte.

E s  befanden sich neun M ann  an B ord, ich ließ den Eim er 
dreimal füllen; von seinem I n h a l t  ging wohl n u r ein Theil 
durch den Ungestüm der Dürstenden verloren.

D ann  erst w arf ich den ganzen Sack mit Zwieback aufs 
Verdeck; die Leute stürzten sich d arauf und jeder raffte so viel 
davon zusammen, a ls  er n u r fassen konnte und schlangs hinunter.

Ich  wartete geduldig, bis sich der Heißhunger der Leute 
ein wenig gestillt hatte, dann betrat ich das Schiff.

A ls mein F uß  das Verdeck berührte, um ringten mich die 
Unglücklichen; sie lachten, weinten und preßten und küßten m ir 
die H ände! D er K apitän, ein w eißhaariger, alter M ann , siel 
m ir um den H als  und schluchzte wie ein Kind!

S ie  kamen au s T rinidad, ihr Z iel w ar C adix; sie waren 
in die Region der W indstille gerathen und bereits 82  Tage auf 
der F a h rt. S ie  hatten schon seit vier Tagen keinen Bissen ge­
gessen und seit drei Tagen w ar ihnen auch das Wasser, von dem 
sie seit zwölf Wochen täglich einen halben L iter zugetheilt be­
kommen hatten, ausgegangen.

S ie  w aren ursprünglich ihrer Zehn gewesen; aber vor drei 
Tagen w ar einer der M atrosen vom M astbaum  herabgestürzt und 
blieb todt auf dem Verdeck liegen. S ie  begruben ihn nach
S eem ann sart im tiefen W ellengrabe; aber schon tags darauf 
bereuten sie es, ihren todten Kameraden den F luten  hingegeben
zu haben! denn, so brüteten sie, es w ar schade —  um sein
Fleisch!

Den letzten Bissen hatte ihnen der arm e Schiffshund ge­
liefert, der ihr treuer Genosse seit drei Ja h re n  gewesen; sie hatten 
das Thier alle so gerne; aber es mußte geopfert werden.

S ie  erzählten m ir in erschütternder Weise ihre Leiden, ihre 
ewig eitlen Hoffnungen, daß sie auf ein Schiff treffen würden, 
und sie w aren schon au fs äußerste gefaßt, a ls  sie m it dem An- 
bruch des M orgens unseres Schiffes ansichtig wurden. S ie
schilderten mir das G efühl, das sie bei dem Gedanken erfaßte, 
ich könnte oder wollte sie nicht bemerken, und dann ihre unsag­
bare Freude, a ls  sie mich zu ihrer Hilfe herbeikommen sahen.

Ich  lud den K apitän auf mein Schiff; die Schiffsm ann­
schaft versah ich m it Lebensmitteln für drei Wochen.

Gegen Abend geleitete ich den K apitän  wieder an B ord 
seines Fahrzeuges zurück; er führte mich in seine Kabine hinab 
und erklärte m ir dort, er habe nicht G eld genug m it, um mich 
für die V erproviantirung zu entschädigen, doch werde der Eigen­
thüm er seines Schiffes in Venedig, wohin auch ich steuerte, alles 
bereitwillig und m it Dank ersetzen.

Ich  blickte ihm tief in die Augen und fragte ihn : „Nun
denn, K apitän, wieviel Geld würden S ie  an meiner S telle  fü r 
den Dienst verlangen, den ich Ih n e n  erwiesen?"

E r erwiderte nichts, er stand mit gesenkten Blicken vor m ir, 
und über seine bronzenen Züge flog eine schwache N öthe; j a ­
wohl, der alte S eeb är wurde roth und auch seine Augen, die 
sich feuchteten, ließen mich seine innere Bewegung erkennen.

„ S ie  sehen also ein, K apitän," fuhr ich fort, daß, wer unter 
solchen Umständen Geld fü r einen geleisteten Dienst annähme, 
zumindest ein charakterloser Mensch sein müßte — nun . K apitän, 
wünschen S ie  noch, daß ich von Ih n e n  Bezahlung annehm e?"

E r  faßte krampfhaft meine beiden Hände und sprach m it 
w ahrer A ndacht: „D er gütige G ott möge es Ih n e n  vergelten!"

W ir schieden —  die S egel wurden gespannt, beide Schiffe 
hißten die N ationalflagge neunm al auf und holten sie eben so 
oft nieder, und unter den herzlichen H urrahrusen setzte jedes 
seinen K urs fort.

Gegen Abend w ar die „ M a rth a "  — das w ar der Name 
der B rigg  —  schon zwei bis drei Seem eilen hinter uns zurüs- 
geblieben; gegen M itternacht sahen w ir nur noch hin und wieder 
das rothe Signallicht der B rigg au s dem Dunkel aufblitzen; des 
M orgens hatten w ir unsere italienischen Freunde völlig au s  dem 
Gesicht verloren.

Mannigfaltiges.
(Ueber die G ründung der S ta d t  P o tsd a m ), welche 

in diesem Jahre ihr OOOjähriges B estehen  feiert, sind in 
den Chroniken folgende romantische Mittheilungen verzeichnet.



I n  der Z eit, a ls  der mächtige W ilgau , der in  der festen B u rg  
zu D ragorvit wohnte, über die W ilgen an  der S p ree  und H avel 
herrschte, bedeckte den ganzen P o tsd am er W erder ein u ra lte r 
Eichenwald, durch welchen sich von der Gegend des heiligen 
S e e s  bis zur Havel am  Lustgarten und von Glinecke her bis 
nach der S ta d t  W erder ein tiefes unzugängliches Bruch zog, 
über welches im F rüh lin g  das W asser der Havel strömte und 
den ganzen W erder in  drei langgestreckte In se ln  theilte. Am 
meisten bewohnt w ar die nördlichste von ihnen; denn in  der 
Gegend von B o rn im  und Eickow und am Pfingstberge lagen 
zerstreute Gehöfte, welche zum Distrikte der Weblitz gehörten, 
über welche der K ru l oder Unterkönig der Havellec herrschte. 
W o jetzt die Kirche des D orfes Alt-Geltow steht, w ar eine feste 
B urg  des K ru l erbaut. E in  hoher doppelter Erdm all umgab 
einen runden R aum , au s welchen: sich ein thu rm artiges G e­
bäude au s rohen Feldsteinen und Baum stäm m en zusammengesetzt, 
erhob. D er K ru l w ar ein wilder, grausam er M an n , besonders 
seit sein einziger S o h n  im Kampfe m it den Deutschen gefallen 
w ar. Z um  Erben seiner Macht hatte er seinen einzigen V er­
w andten Chocus erw ählt, aber sein Herz blieb dein Jü ng lin ge  
fremd und n u r  ungern  w ar er in  demselben Hause m it dem 
jungen M an n  zusammen. E inm al, a ls  Chocus auf der W olfs­
jagd w ar, fuhr er spät Abends im  F rüh linge von Tem plin  in 
einem K ahn nachhause zurück. D a s  Wasser w ar hoch und der 
W ind stürmte. AIs fast der W entorf erreicht w ar, verlor der 
Knecht das R uder, und sie m ußten mit ihren S pießen  sich fort­
zubewegen suchen. D er S tu rm  trieb sie aber zurück; es wurde 
dunkel, und nachdem sie lange hin und her geworfen w aren, 
trieben sie an  einer kleinen In s e l  an. H ier suchten sie hinter 
dem Schilfe Schutz gegen den S tu rm  und schliefen ein. A ls 
der F ürst an: M orgen erwachte, gewahrte er nahe bei sich einen 
Kahn, darin  saß eine Fischerin, welche ein Netz ausgeworfen 
hatte und sang. D a s  Mädchen w ar aber so schön, daß er g ar­
nicht von ihm wegsehen konnte. A ls die Fischerin jedoch den 
fremden, reichgekleideten M ann  erblickte, w ar sie sehr erschrocken 
und stieß m it dem Kahn von: Ufer ab. Chocus ging ih r nach 
und sprach so schöne W orte, daß sie dem Mädchen zu Herzen 
gingen; und a ls  er gar so schön eigen m it seinen dunklen 
Augen in  ihre schönen blauen Augen blickte, da folgte sie seinem 
Wunsche, kam an s Land und dachte garnicht daran , wieder weg­
zufahren. Am Abend aber schifften sie alle drei über den F luß  
und landeten da, wo jetzt die Heilige Geist-Kirche steht. D er 
junge F ürst hieb m it seinem Schwerte Zweige von den alten  
Eichen und sie bauten sich eine Hütte. D o rt lebten sie viele 
M onate in  dem grünen Eichenwalde bis Schnee fiel. D a  sagte 
ih r Chocus, wer er sei, und daß sie die F ra u  des K ru ls wer­
den sollte, wenn auch sein Oheim das reichste Königskind fü r 
ihn  gewählt hätte. D ie schöne Fischerin aber w ar so glücklich, 
daß sie sich nicht darüber freuen konnte. D ara u f ging Chocus 
über das E is nach der B u rg  zu Geltow und gelobte nach drei 
T agen  wieder zu kommen und sie heimzuführen. A ls er jedoch 
in  die B u rg  kam, w ar der K ru l gestorben und das Volk hatte 
des Ober-Kriewen S o h n  zum K ru l gewählt. Chocus wurde in  
einen tiefen Kerker geworfen, ohne Luft und Speise, dam it er 
umkomme. S e in  Knecht rettete ihn aber und er floh zu dem W ilgau  
nach D ragow it, dem er seine Angst und Sehnsucht nach der Fischerin 
entdeckte und der ihn zu der In s e l  begleitete. A ls sie aber über 
den tiefen Schnee nach der H ütte un ter den Eichen kamen, fanden 
sie das schöne Mädchen starr und todt. Von der S tu n d e  au  hat 
der junge Held n ie wieder gelacht; sein dunkles Auge erlosch 
und sein H aa r wurde weiß wie Schnee. D er W ilgan  schenkte 
ihm die drei In s e ln  zum E igenthum ; hier baute er sich eine 
B u rg  auf der S telle , wo die H ütte stand und nann te  sie 
Poztupim i, d. h. unter den Ächen. B ald  entstand ein kleiner

O rt um  die B u rg , der nach ihm Chocie genannt wurde. D ie 
alten Chroniken erwähnen oft den Volksstamm der Chocini und 
erzählen von der Liebe desselben zu ihren: Fürsten.

( A u f  w e l c h e  P r o b e n  d i e  F i n d i g k e i t  d e r  
P  o st) gestellt w ird, davon nachstehende P r o b e : Am 10. A pril 
w urde bei der Bahnpost 27 im  Zuge 106 von W ürzburg nach 
M annheim  ein B rief eingeliefert, dessen Adresse in einem B ilder­
räthsel bestand. D er in  der Bahnpost beschäftigte B eam te, Post­
praktikant P . ,  entzifferte den R ebus und vermerkte auf der S endung  
die Aufschrift m it B laustift, während er die Rückseite m it folgen­
dem poetischen Erguß versah:

„ D a s Räthsel ist fürw ahr ganz schön;
Allein ich muß es eingestehn.
Geeignet sehr, um  aufzuhalten 
D ie vielbedrängten Postanstalten.
D ru m  die M o ra l von der Geschieht',
Adressen schreib' in  B ildern  nicht."

Kaiserliche Bahnpost N r. 27.
D er nach G rünsfeld  bestimmte B rief wurde, wie die „Deutsche 
Verkehrszcitung" konstatirt, noch an  demselben T age dem Em pfänger 
ausgehändigt. D aß  die dichterische M ahnung überall beherzigt 
werden möge, ist auf das lebhafteste zu wünschen.

(E in  F ro s c h z u g .)  Ein merwürdigcS Schauspiel bot in 
S tro ß b u rg , wie die „ S tra ß b . Post" berichtet, am vorigen Mittwoch 
Nachmittag gegen 3 Uhr das Stück der W allstraße, welches sich 
beim J ll th o r  von der GarnisonS-W aschanstalt, zu der großen 
P la n ta n e  hinzieht. Dieses Wegstück w ar bedeckt mit vielen 
Hunderten von Fröschen, welche eifrig die angegebene Richtung 
verfolgten. Einen unvergleichlich spaßhaften Anblick boten die 
hüpfenden, wogenden Grünröcke, und Kinder und Erwachsene hatten 
ihre helle Freude an diesem Anblicke. „ S ie  wollen nach Amerika, 
zur A usstellung!" „W enn doch ein S torch herniederstiege!" so 
klang es in die köpfende S chaar hinein. Die Frösche, gut a u s­
gewachsene, halbfaustgroße Kerle, waren offenbar, von Wasser­
mangel getrieben, zum Z lllhor in die S ta d t  eingedrungen oder 
hatten den W all überstiegen und eilten den wässerigen Gebieten 
in der Nähe des Contades zu. Welches Ahnungsvermögen mag 
die Thierchen zum E in tritt in das S tadtgebiet bewogen h a b e n ? 
O der zogen sie zu einem Froschmäusekrieg a u s ? S e h r bemerkens- 
merth w ar die Z ugordnung, welche die grünen Hüpfer trotz eifrigen 
V orw ärisstrebens nnhielten. D er Abstand von V order-, Neben- 
und Hinterm ann betrug säst durchweg 20 bis 25 Centimeter.

( D a s  H a u s h a l t u n g s b u c h  N a p o l e o n s  I.) ist in London 
aufgefunden worden. Ein wohlbekannter französischer A ntiquitäten­
sammler, P a u l  D ublin , fand, während er d as Geschäft eines 
A ntiquitätenhändlers durchstöberte, das H aushaltungsbuch, welches 
P ie rron . der Kellermeister des entthronten M onarchen, während 
seiner Verbannung auf S t . .  Helena führte. D ie Eintragungen 
datiren von: Z a n u a r 1818 bis zum 5. M a i 1821, dem Todes­
tage Napoleons. Interessante Einzelheiten in Bezug aus den 
H au sh a lt N apoleons sind in dem Buche verzeichnet. Dasselbe 
wird mit erklärenden Noten veröffentlich werden.

( D i e  C h i c a g o e r  A u s s t e l l u n g )  wurde an den ersten 
fünf Tagen von 50 000 , 19 524 , 46 837, 23 000 , 35 000  P e r ­
sonen besucht. Die Preise in den A usstellungsrestaurants sind 
enorm. D ie National-Kommission beschloß, den P re is  der Listen 
nach unten zu revidiren. D ie Ausstellung bleibt b is auf weiteres 
S o n n tag s  geschloffen. Die S tad th o te ls , die schon jetzt sehr hohe 
P reise nehmen, beabsichtigen weitere Erhöhung im J u n i , w as 
allgemeine M ißbilligung hervorruft. D ie deutsche Abtheilung, 
obwohl noch nicht ganz fertig, findet schon jetzt Anerkennung.

( D a s  H a u s  d e r  Z u k u n f t )  bildet einen der hervor­
ragendsten Gegenstände der Chicago-Ausstellung. D ie Aussteller 
des Hauses Haber: sich bemüht, den Besuchern ein B ild  der B e­

quemlichkeiten und V ortheile vorzuführen, welche die ausgedehnte 
Verwendung der Elektrizität hoffentlich schon dem heranwachsen­
den Geschlechte gewähren wird. Natürlich ist das H aus der 
Zukunft vom Keller bis zum Boden elektrisch beleuchtet, jedoch 
m it wesentlichen Verbesserungen der jetzigen Beleuchtungsweise 
gegenüber. E s versteht sich von selbst, daß die Bew ohner durch 
das Aufmachen der H au sth ü r oder einer Z im m erthür den F lur 
oder das betreffende Z im m er selbstthätig beleuchten; neu sind 
aber folgende E inrichtungen: Oeffnest D u  einen Schrank, so 
zündest D u  dam it zugleich ein Lämpchcn an , welches das In n e re  
beleuchtet und wieder erlischt, wenn die T hü re  geschlossen wird. 
F erner braucht der H ausherr n u r auf einen an  einem Bette 
angeordneten Umschalter zu drücken, um  sämmtliche Lam pen des 
Hauses zum G lühen zu bringen. Etw aige Einbrecher halten 
dieser plötzlichen Lichtfülle gegenüber schwerlich S ta n d . Selbst­
verständlich verm ittelt ein elektrischer Aufzug den Verkehr 
zwischen den Geschossen, und treibt der S tro m  die in: 
H ausstande benöthigten Kraftwerke, wie Nähmaschine, Wasch­
maschine, W ringmaschine. Auch bethätigt er sich an  Fächern, 
welche Kühlung verbreiten, und erzeugt zugleich zwei Centner 
E is  fü r den H ausbedarf. Am schönsten ist jedoch die elektrische 
Heizung, besonders diejenige der Küche. D er Kochherd ist durch 
eine M arm orp la tte  ersetzt. D ie Köchin hat w eiter nichts zu thun, 
a ls  die Töpfe m it den Gerichten auf die P la tte  zu setzen und 
diese m it der Leitung zu verbinden. D a s  W eitere besorgt der 
S tro m , der auch die P lätte isen , das Wasch- und das Bade- 
waffer heizt. W ie theuer der S p a ß  zu stehen kommt, wird leider 
nicht gesagt.

( D e r  „ A r i z o n a  K i c k e r " )  erläßt folgende dringliche 
W arn u n g : Verflossene Woche sandte uns der alte Deichselgaul am 
Wagen des Forschritts, M a jo r S c o tt  von Boston-Valley, einen 
braunen etwa ein J a h r  alten B ären zum Geschenk. W ir fühlten 
eigentlich kein Bedürfniß, einen zu besitzen, von welchem Alter, 
Geschlecht oder von welcher A rt er nun sein möge, aber wir 
nahmen denselben an in dem Geiste, in welchem er uns ange­
boten wurde und haben ihn an den Hofzaun hinter dem Kirchen- 
gebäude angebunden. W ir dachten, daß jeder Bewohner 
dieser S ta d t  mit den Eigenheiten der B ären n a tu r vertrau t sei, 
und unterließen es daher, irgend eine W arnungstafe l anzubringen. 
W ährend wir nun am S onn tag -V orm ittag  in der Kirche waren, 
entdeckte Ex-Richter Blackmann, welcher in diesem T erritorium  
die hervorragendste A utoritä t in allen Fragen über den G arten  
Eden, die Arche N oah, die Eisperiode und andere intreffante 
Dinge ist, zufällig nun unseren B ären  und kletterte über den 
Z aun , um die Sache näher zu untersuchen. D er ehrenwerthe 
und verehrte H err ist noch zu schwach, um irgend welche Erklä> 
rungen zu geben, und wir können deshalb nicht genau sagen, ob 
er den Z im m etbraunen für ein fossiles Ueberbleibscl der Neber- 
schwemmungsperiode oder für einen F und , der auf die Geschichte 
der Höhlenbewohner bezug hat, hielt. Jedenfalls hatte er und der 
B ä r  einen kleiiten Zux m it einander, und a ls  w ir ankamen, mal 
gerade der B raune oben au f, und an unserem geschätzten M itb ü r­
ger w ar bis aus seinen Celluloidkragen so ziemlich alles in Fetzen- 
W ir  wachen jetzt an seinen: Lager die ganze Nacht, geben ihn: 
jede S tu n d e  M edicin ein und werden alle Kurkosten bezahlen. 
W ir wollen aber sürderhin keine V erantw ortung mehr tragen 
und haben deshalb den bösen B ären mit deutlich sichtbar en W arnungs­
tafeln wie „A ufgepaßt!" „Vorsicht!" „G efahr!" „Fernblei­
ben !" „M an  spaße nicht mit dem B raunen" rc. umgeben und 
betonen hierm it ausdrücklich, daß w ir uns künftig die Hände in 
Unschuld waschen, wenn irgend einem anderen Forscher, den es 
gelüstet, das Biest behufs Constatirung seiner Zugehörigkeit in 
diese oder jene Epoche, unter dem V orderarm  zu kitzeln, etwas
passtet._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Für die Redaktion verantwortlich: P a u l  Do n r d r o ws k i  in Thorn.

Bekanntmachung.
Für die Monate Mai und Juni d. J s . 

haben wir folgende Holzverkanfstermine 
anberaumt:

0 Montag den f5. Mai d. J s .  vormittags 
9 Uhr in Barbarken.

2) Mittwoch den 17. Mai d. J s . vormittags 
9 Uhr in Pensau.

3) Montag den 29. Mai d. J s .  vormittags 
9 Uhr in Rentschkau.
Montag den 12. Jun i d. J s .  vormittags 
9 Uhr in Barbarken.

Zum öffentlich M eistbietenden Verkauf 
gegen Baarzahlung gelangen fo lgen d e  Holz­
sortimente:

1. Kelaus Karbarken und OUek:
Kiefern: ca. 1000 Rm. Kloben, 90 Rm. 

Spaltknüppel, 650 Rm. Stubben, 200 
Rm. Reisig I. Kl. (Putzreiser), 200 Rm. 
Reisig II. Kl. (1 - 2  Mtr. lang).

Ferner: einige Stück Bauholz an der 
Leszcz'er Grenze und an der Försterei Bar- 
barken.

Ä. Belauf Guttun:
») I n  den Schlägen Jagen 71 und 83 ca.

1500 Rm. Kiefern'Stubben; 
d) in der Totalität: Kiefern: 52 Rm. Kloben, 

14 Rm. Spaltknüppel, 8 Rm. Stubben, 
Eichen: 2 Rm. Spalknüppel, Birken: 
1 Rm. Kloben.

A. Belauf Steinort:
a) I n  den Schlägen: 360 Rm. Kiefern-

Stubben, 56 Rm. Reisig 1. Kl.;
b) in der Totalität: Kiefern: 1H Rm. Kloben,

19 Rm. Spaltknüppel, 16 Rm. Stubben, 
N Rm. Reisig II. Kl. (4 Mtr. lang). 

Thorn den 3. Mai 189z.
______ Der Magistrat.________

Bekanntmachung.
I n  der Vormundschastssache der minder­

jährigen frievriek und Mai-tba Geschwister 
Kurrkal8 verlautet gerüchtweise, daß deren 
Vater, der Arbeiter krnsl Kuk-rbal8, ums 
Jahr 1888 im Weichselstrom in der Thorner 
Niederung als Leiche gefunden worden sei.

An die Königlichen Standesämter, deren 
Bezirke der Weichselstrom berührt, stellen 
wir das ergebene Ersuchen, die fragliche 
Sterbeurkunde event, zu unseren lLurrkaw- 
schen Unterstützungsakten übersenden zu 
wollen.

Thorn den 3. Mai 1893.
_______ Der Magistrat._______
Eisv erk auf 22«̂ )̂
abonniren bei

auch monatlich zu«I.

F ahrräder!
Neue Rover von 160 M. an

empfiehlt

I> a .u 1  R . u ä o l M z f ,
Lairgerim arkt U r. 2 .

Alleiniger Vertreter ___
für Westprenhen MW 

der größten u. renommirtesten deutschen 
Fahrrad-Fabriken: 8eiä6> L blaumann, 
Dresden, Oürkopp L 6o., Bielefeld, 

WinlLlbofer L laenioke, Chemnitz. 
P re is lis te n  g r a t i s  und  fran eo .

Cin ausgestopfter Steinadler
(schönes Exemplar), sowie einige Oelgemalde 
zu verkaufen. Zu erfr. Hohestr. 12 part.

8l>r,k«schwM:
zu verkaufen Strobandstraße 3, 1 Treppe.

Matratzendrell, Möbelstoff, Wagentuch, 
Wagenrips, Wagenteppich, Ledertuch, 
Sommer - Pferdedecken, sowie sämmtliche 
Polsterartikel: Gurte, Sprungfedern, Bind­
faden, Häde, Seegras, Roßhaare und Jndia- 
fasern empfiehlt billigst 
_______ kenjamin Lobn, Brückenstraße 38.

6 ä n 8 tzf el> e n n ,
wie sie von der Gans kommen, mit 
den ganzen Daunen, habe ich abzu­
geben und versende Postpackete, ent­
haltend
9 pfunä netto ä M . 1,40 per pfuncl,
dieselbe Qualität sortirt (ohne Steife) 

mit «Nk. 1,75 per pfunä 
gegen Nachnahme oder vorherige Ein­
sendung des Betrages. Für klare 
Waare garantire und nehme was 
nicht gefällt zurück, 

stuäolf blüller, S to lp  i. Pommern.

Feine Wäsche, A L L :
w. sauber u. ohne Chlor gewaschen und 
geplättet von Frau öartnitrke, Brom- 
berger - Vorstadt Mittelstraße 4 parterre. 
Bestellungen auch per Postkarte erbeten.

Eine herrschaftliche
U M "  W ohnung

ist in meinem Hause Kromverger Vorstadt 
Kchutstraße Ur. 13 vom April zu verm.

Die Schuh- u. Stiefel-Fabrik
von

8 .  k v lw v r , O u lm v r s lr . M . 4
empfiehlt zum bevorstehenden Feste ihr groß assortirtes Lager von

W W - selvstgeferti.qten S chuh-M aaren  "W W
vom einfachsten bis zum elegantesten Schuh für Herren, Damen und Kinder, in allen 
nur denkbaren Genres zu sehr billigen Preisen. Auch mache ich meine geehrten Kunden 
darauf aufmerksam, daß ick mir den Artikel für Herren-, Damen- und Kinder-Schuhe 
mit Gummi-Sohlen zugelegt habe, mit welchen man vollständig geräuschlos geht und 
welche sich besonders für Turner, Radfahrer und Ruderer eignen.

Bestellungen nach Maaß, sowie Reparaturen werden in meiner Werkstatt 
schnell und prompt ausgeführt.

Achtungsvoll__________ 1̂ 6111161*, Schuhmachermeister.______

Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn
vom  1. M a i  1893 aö.

Abfahrt von Thorn:
Stadtbahnhof

nach
0ulm866 - (6u!m) - Orauäenr - Marien bürg.

Personenzug (2—4 Kl.) . . . 7.44 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.43 Vorm. 
Gemischter Zug (2—4 Kl.) . 2.10 Nackm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 6.07 Abends
8obön866 - Kni68en - 01. kylau - lnstendung.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  6.57 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.53 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 2.01 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.08 Abends
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.47 Nachts

Hauptbahnhos
nach

Ungenau - Inov/narlaw - ? 08en.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.51 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.52 Mittags 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 3.31 Nachm. 
Personenzug ( 1 -4  Kl.) . . . 7.06 Abends 
Schnellzug ( 1 -3  Kl.) . . . .  11.03 Abends

Ot1!oi86kin - klexanäroivo.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  6.37 Vorm. 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 11.54 Mittags 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 7.01 Abends

krom berg - Zebneirlemübl - Lerlin.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.18 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.49 Mittags 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.43 Nachm. 
Schnellzug ( 1 -3  K l.)____ 10.08 Abends

Ankunft rn Thorn:
Stadtbahnhof

von
Mariendurg - Lrauäenr - (6u!m) - 0ulm8ee.

Gemischter Zug (2—4 Kl.) . 8.38 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . .  11.26 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.02 Nachm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.03 Abends
ln8terburg - 01. 2>Iau - Krieaen - Lobönaee.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.19 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.32 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.23 Nachm.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  10.26 Abends

Hauptbahnhof
von

?086n - lnowrarlarv - Ungenau.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  6.14 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.01 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 1.44 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.45 Abends
Personenzug (1—4 Kt.) . . . 10.30 Abends

klexarulro^o - 011lol8ok,in.
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 9.36 Vorm. 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 2.53 Nachm. 
Schnellzug ( 1 -3  K l . ) -------10.23 Abends

öerlin-Zokneiäemübl-Lromberg.
Schnellzug (1 -3  Kl.) . . . .  6.27 Vornr 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.31 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.43 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.25 Nachm.

Die

Waarenbestcmde
der

k. M. Oobrr̂ n8l(i'schen
Konkursmasse

enthaltend:
garnirte und ungarnirte Da- 
menhüte, Blumen, Federn, 
Bänder, Tüll, Spitze», 
Agraffen, Sonnen- und Re­
genschirme, Handschuhe, Cor- 
setts, Fächer, seidene Tücher 
und Shaw ls, ruff. Blousen, 
Herren-Oberhemden, Chemi­
setts, Kragen, Manchetten, 
Kravatten u. s. w. 

werden

zu bedeutend herabgesehen Preisen
ausverkauft.

k W ttz llllllM  rillt' v iM M P lck
werden schnell und sorgfältig ausgeführt.

1 S rL 8 t» v
Konkursverwalter.

iAine feine neue Uniform f. Steuer-Aufi 
^  ist billig z. verk. Mocker, Lindenstr. 39-

A telier
für Zimmer-Dekorationen von

L u r e L M o - W Ä l r i ,
Thorn» Gerberstr. 18»

empfiehlt sich zur prakt. Ausführung von 
AW^ Festsälen, Speisezimmern, Wohn- unv 
Kneipzimmern, Treppenhäusern und Fluren, 

sowie zur Anfertigung

Zk îrmen-Lokilcier ^
und wetterfester Facadeuanstriche.

Spezialität:
Malereien im Geschmack des jetzt so believr 

gewordenen
k o eeo eo siils  - W O

unter Zusicherung streng reeller Bedienung 
und mäßiger Preise.



Bekanntmachung
betreffend die ReichstaWahl.

M it der Aufstellung der Wählerlfften 
behufs Vornahme der Neuwahl eines Ab­
geordneten zum deutschen Reichstage soll 
sofort begonnen werden. Zu diesem Zwecke 
wird durch städtische Beamte die Aufnahme 
der Wahlberechtigten von Haus zu Haus 
erfolgen und ersuchen w ir die Stadtbewoh­
ner ergebenst, ihrerseits durch bereitwilliges 
Entgegenkommen die mit der Aufnahme 
beauftragten Beamten zu unterstützen.

Thorn den 9. M a i 1893.
Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
ZllliMitäts- u. Mersverffiherililg.

Es wird hiermit zur öffentlichen Kennt­
niß gebracht, daß die Quittungskarten nickt 
Nothwendiger Weise^ so lange in Gebrauch 
behalten werden müssen, bis sie m it Marken 
voll geklebt sind. Nach § 102 Abs. 2 des 
Gesetzes über die Jnvaliduäts- und Alters­
versicherung vom 22. J u n i 1889 ist der 
Versicherte berechtigt, zu jeder Zeit die 
Ausstellung einer neuen Quirtungskarte 
gegen Rückgabe der älteren Karte zu bean­
spruchen, und ist in Ziffer 38 Abs. 2 11t. a 
der Anweisung, betreffend das Verfahren 
bei Ausstellung der Quittungskarten vom 
17. Oktober 1890 ausdrücklich vorgeschrieben, 
daß für die Ausstellung von Q uittungs­
karten nur dann von dem Versicherten ein 
Kostenbetrag von 5 Pf. erhoben werden 
soll, wenn der Umtausch verlangt wird, 
bevor die Karte mit mindestens 30  
Marken gefüllt ist.

Damit der Umtausch der Quittungskarten 
sich mehr und mehr auf das ganze Jahr 
vertheilt, w ird den Versicherten hiermit em­
pfohlen, von dieser B'sugnrß ausgiebigen 
Gebrauch zu machen. Bei Beachtung dieses 
Verfahrens w ird :

a. das lästige Warten bei dem am Jahres­
schlüsse erfolgenden Umtausch der Q uit- 
tungskarten vermieden, und

b. den Versicherten die Möglichkeit gege­
ben, den Umtausch der Quittungskarten 
an arbeitsfreien Tagen bezw. gelegent­
lich — bei Gängen rc. — zu bewirken.

Der Umtausch findet werktäglich vor­
mittags von 10 bis 12 Uhr, nach­
mittags von 3 bis 5 Uhr im Rath- 
Ruse — 1 Treppe Hof — statt.

Thorn den 22. A p ril 1893.
Der Magistrat.

il. 8v lM M
ö r s i t e Z ln .  2 7  ( k a U is a p o U ik Ic e . )

für üsusbesilrsr
empfehle die neuesten verbesserten

SchsMe-MWnkii
lu bisher billigsten Preisen.

Dieselbe ist unentbehrlich im Hause und 
verhindert, daß durch das Hacken in der 
Küche Kochmaschine als auch Fußboden be­
schädigt werden.

Fabriklager
.emaillirter Geschirre.

1 .̂ / r i l i i i ,
8 e l» illv r8t r .  12  "W U

empfiehlt sich zur Ausführung

sämmtlicher
Malerarbeiten
bei prompter Bedienung und soliden 

Preisen.
Aufträge fürs Land werden besonders 

billig ausgeführt.

lluK m LskM est-kottedk.
Haupt- rr.Schlutzrirhurrg am 18. M a i cr.
Hauptgewinne: 50 000,20000,10000 Mk. rc. 
^vs e hierzu ä 1,10 Mk. empfiehlt die Haupt- 
^gentur: Oskar Draiver-t, Altstädt. Markt.

L ig a n r e n
 ̂ in jeder Preislage,

tadellos
j in Brand u. Güte 

empfiehlt
sie Digarren- unä 
ladakkanälung

von

?Irorn, Lr6it63tr.50.

Spmger'siher LebeMalsaul
theiln, M ) .  Unübertroffenes M itte l gegen 

Gicht, Reißen, Zahn-, 
* v ü d u ^ ^ ^ '  und Genickschmerzen, Ueber-

Polizeiliche Bekanntmachung.
Die durch das Gesetz vom 8. A p ril 1874 (Neichs-Gesetz-Blatt S. 31) vorgeschriebene Schutzpocken-Jmpfung wird in diesem 

Jahre nach folgendem Plane ausgeführt werden.

Impsplan.

Nr. Stadtrevier oder Schule.

Altstadt: 1. Abtheilung . 
Neustadt: 1. Abtheilung

Schule von Fräulein L tirliek  .
Schule von Fräulein Laske . .

Mädchen-Bürgerschule................
Höhere Töchterschule...................
Brombergerstraße und Fischerei 
M ellin - und Schulstr., Winkenau,

Grünhof und Finkenthal 
Knaben-Elementarschule . . .
Knaben-M ittelschule............
Kasernenstraße und Rest der 

Bromberger-Vorstadt . . .
Bromberger-Vorstadtschule . .
Mädchen-Elementarschule . . .
Gymnasium und Realschule .
Altstadt: 2. Abtheilung . . . .
Neustadt: 2. Abtheilung . . .
Alte und Neue Culmervorstadt
Jakobsvorstadt.........................
Jakobs-Vorstadtschule .............

Indem  w ir diesen P lan hierdurch bekannt machen, 
Verordnungen zur genauesten Beachtung mitgetheilt.

Erst-Jmpfung
bezw.

Wieder-Jmpsung.

Erst-Jmpfung

Wieder-Jmpfung

Erst-Jmpfung

Wieder-Jmpfung

Erst-Jmpfung
Wieder-Jmpfung

Erst-Jmpfung

Wieder-Jmpfung

Jmpf-Lokal.

Mädch.-Elementarschule

Wohn. d. Herrn Kreis- 
Physikus Dr. ^Voätke 
Breitestr. 18, 2 Trep. 

Höhere Töchterschule

Bromb. -Vorstadtschule

Bürgerschule

Bromb.- Vorstadtschule

Mädch.-Elementarschule 
Gymnasium 

Mädch.-Elementarschule

Oolö'sckes Gasthaus 
Jakobs-Vorstadtschule

Tag und Stunde der 
Impfung Revision

nachm. 4 Uhr 
„  5 „

16. 5.,
16. 5.,
17. 5., vorm. 9 Uhr 
17. 5., vorm. 9 „

17. 5., vorm. 11 „  
17. 5., „  12 „
17. 5., nachm. 4 Uhr

17. 5.,
18. 5 , 
18. 5.,

18. 5.,
18. 5.,
19. 5., 
19. 5., 
19. 5.,
9. 5., 

27. 5., 
27. 5., 
27. 5.,

nachm. 5 Uhr 
vorm. 11 „

„  12 „

nachm. 4 Uhr 
4V2 „  

vorm. 11 Uhr 
„  12 ,, 

nachm. 4 „
„  5 „
,/ 2Vs „
/, 3 V« ,,

4

24. 5.,
24. 5.,

25. 5., 
25. 5.,

25. 5., 
25. 5., 
24. 5.,

nachm. 3 Uhr 
„  4 „

Vorm. 9 „
„  9 „

„  10 „
„  10V« „  

nachm. 5 „

24. 5., nachm. 5Vs Uhr
25. 5., vorm. 11 „
25 .5 ., „  11V «„

25. 5.,
25. 5.,
26. 5., 
26. 5 , 
26. 5., 
26. 5., 
3. 6., 
3. 6., 
3. 6.,

nachm. 4 Uhr
,, ^ „  

vorm. 11 „  
12 „ 

nachm. 4 „

nachm. 2V2 Uhr 
,, 9V2 ,,

4 „
werden gleichzeitig folgende durch das oben erwähnte Gesetz erlassene

„  Der Im p fung  m it Schutzpocken sollen unterzogen werden:
1) Jedes Kind vor dem Ablaufe des auf sein Geburtsjahr folgenden Kalenderjahres, sofern es nicht nach ärztlichem Zeugniß 

die natürlichen Blattern überstanden hat.
I n  diesem Jahre sind also alle im Jahre 1892 geborenen Kinder zu impfen.

2) Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranstalt oder einer Privatschule m it Ausnahme der Sonntags- und Abendschulen
innerhalb des Jahres, in  welchem der Zögling das 12. Lebensjahr zurücklegt, sofern er nicht nach dem ärztlichen Zeugniß 
in  den letzten fünf Jahren die natürlichen Blattern überstanden hat oder m it Erfolg geimpft worden ist

Hiernach werden in diesem Jahre alle Zöglinge, welche im Jahre 1881 geboren sind, wiedergeimpft.
8 5. Jeder Im p flin g  muß frühestens am 6., spätestens am 8. Tage nach der Im p fun g  dem impfenden Arzte vorgestellt 

werden.
8 12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder sind gehalten, auf amtliches Erfordern mittels der vorgeschriebenen Bescheini­

gungen den Nachweis zu führen, daß die Im pfung  ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einem gesetzlichen Grunde
unterblieben ist.

8 14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche den nach 8 12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen unterlassen, werden 
mit einer Geldstrafe bis zu 20 Mk. bestraft. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne gesetz­
lichen Grund und trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der Im pfung  oder der ihr folgenden Gestellung zur Revision (8 5) entzogen 
geblieben sind, werden mit Geldstrafe bis zu 50 Mk. oder mit Haft bis zu drei Tagen bestraft.

Diesen Vorschriften w ird unsererseits nur noch Folgendes hinzugefügt:
1. Der für den hiesigen Jmpfbezirk bestellte Jmpfarzt ist der hier Breitestraße Nr. 18, 2 Treppen wohnhafte Königliche Kreis- 

Physikus Dr. W  0 dt ke.
2. Außer den im Jahre 1892 und 1681 (cfr. 8 1 zu 1 und 2) geborenen Kindern sind auch die Kinder zur Im p fung  und 

Wieder-Jmpfung zu stellen, welche im Jahre 1892 wegen Krankheit oder aus anderen Gründen von der Im pfung  und Wieder- 
Jmpfung zurückgeblieben sind, falls nicht der Nachweis der durch einen anderen Arzt erfolgten Im p fung  und Wieder-Jmpfung bei­
gebracht werden kann.

3. Von der Gestellung zur öffentlichen Im pfung  können, außer den nach dem vorstehend mitgetheilten Z 1 zu 1 und 2 von 
der Im pfung  ausgeschlossenen Kindern und Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurückbleiben, welche nach ärztlichem Zeugnisse 
entweder ohne Gefahr fü r ihr Leben oder fü r ihre Gesundheit nicht geimpft werden können, oder die bereits im vorigen oder in 
diesem Jahre von einem andern Arzt geimpft worden sind.

4. Die vorstehend erwähnten ärztlichen Zeugnisse und Nachweise müssen in jedem Falle spätestens b is  z u m  b e t r e f f e n ­
d e n  J m p f t a g e  dem Jmpfarzt überreicht werden.

5. Ebenso sind diesem Arzte bis zum Jmpftage auch diejenigen Kinder anzuzeigen, welche von einem anderen Arzt geimpft 
resp. wiedergeimpft werden sollen.

6. Aus einem Hause, in  welchem Fälle ansteckender Krankheiten, wie Scharlach, Masern, Diphtheritis, Kroup, Keuchhusten, 
Flecktyphus, rosenartige Entzündungen zur Jmpfzeit vorkommen, dürfen Kinder zum öffentlichen Termin nicht gebracht werden, auch 
haben sich Erwachsene aus solchen Häusern vom Jm pfterm in fern zu halten.

7. Die Im pflinge sind m it rein gewaschenem Körper und reinen Kleidern zum Jm pfterm in zu gestellen.
8. Die Bestellzettel sind zum Jm pfterm in mitzubringen.

T h o r n ,  den 10. M a i 1893.
_________________ ______ Die Polizei-Verwaltung. ___________

M '8 81MiMi, HaiiArlielteii um! kriiMlim,
kiüigsis, elegantere unri praläi8ok8ie M 8 e k s

18b nn t Üder20A6N und in  ^o1§6 dessen. von I^6in6n^vä8o1l6
n io lit 2N untsrsoköidön. dsder Xra>A6n kann  eine Woektz §6traA6n 
w erden, -wird naek dorn Oekrauak v^sMO-vvorlon nnd koste t Kanin das 

x 'W asoklokn eines leinenen.

VorrätdiA in Viktor» bei:
f .  k/lenrel, !V!ax S^aun, U. Kuerkowski (k. 1<u8rmmk's kackt!.)

«M» aW» L L M

Große Auswahl i«

Z Kleiderstoffe»
^  in  ganz und Halbwolle, Beige, Cat- 
4  tun, Battist, Kleidernessel zu s e h r ^ 
ß  b i l l i g e »  festen Preisen empfiehlt D

E 1. kiesenlka!, h
H Heiligegeiststr. 12. tz

) !S !8 !S !< )!b !6 !<  )!< )!< )!<)!< ) !S !0 !S !6 !0 !0 !S !S V !S !<
x»x
XIX 

XIX

Hiermit mache ich ergebenst bekannt, daß ich in der C u lm e r  
s tra ß e  N r .  7  ein

Uhrengeschäft
T nebst Reparatur-Werkstatt Z)

eröffnet habe. x!)
Um geneigtes Wohlwollen bittend, zeichne A

A  hochachtend

f. Zô inski. 8
x»x x»x

x.x x.x v,xx.xx»xx,xx.xx.xx»xx»xx.xx./'
XX XX XX XX XX XX XiX X X  XtXXlX x»x x»x XlX XiX X»XXtX X»X X»X X<X X»X X»X X«X X«XXtXX»X

VW" Gaftwirthe
haben ohne jegliches R isiko einen dauernden, klingenden Nutzen durch unsere so

schnell beliebt gewordenen

M l U S i K - K M O M L t G W -
Großartige Tonfülle! — Wundervolle Klangwirkung!

L 3 0  k» i8  4V 4 >  U » r l r .
Jllustrirte Prospekte darüber versendet gratis und franko das

Erste Schles. Muslkmstrmiicnten-VersandtgeMst
(HV. M .  N la m b l)

W M ° Yeurode in SÄlesten. 'M U __________ _

ZurAbholung vonGüler
zum und vom Bahnhof empfiehlt sich

Spediteur VV Vovtte lrvL- 
Inhabe r: Paul älever, 

Brückenstraße 5.

Vliteil kriistigkil NittGtisch
empfiehlt außer dem Hause von 50 Pf. an 

8<rlrö»k»«zelot, Breitestr. 35, 
im Hause der Herren 6. 8 . vielr-iok L. 8okn. 

A uf Wunsch frei ins Haus.

m it auch ohne Pension, geheim, billig.
Stadthebeamme k ü l» !, Berlin^

___________ U aunynstra tze 7 0 .________

Cine sreundlilhe Rohnung,
5 Zimmer, Küche m it Wasserleitung und 
sonstigem Zubehör I I .  Etage vom 1. A p ril 
billig an ruhige Einwohner zu vermiethen. 
Näheres Allst. M arkt N r. 27.___________
/ t t u t  möbl. Zimmer, Kabinet, Entröe, am 
^  Garten gelegen, m it sep. Eing. Auch 
B u rschengel., Küche., Pferdestall. Sckloßstr.4. 
Ls^oh nn ng , 3 Stuben, Mädchenstube, helle 

Küche u. Zub., im 3. Stock für 340 Mk. 
Brückenstr. 13 (ehem. poln. Bank) vom 1. 
Oktober d. I .  ab an ruhige Miether zu 
vermiethen. Näh, das, im 3. Stock rechts.

M e llin - und Ulnnenstr-Ecke
ist 1. Etage, bestehend aus 6 Zimmern, 
Küche, Zubehör, Badestube, Kalt- und 
Warmwafferleitung, sowie Pferdestall zu 
vermiethen. Näheres Sckloßstraße 7.
(^H^n meinem Wohnh. Bromb. Vorstadt 46 

ist die Parterrewohnung» bestehend 
aus 3 Zimmern, Enrree und allem 
Zubehör von sofort zu vermiethen.

lulius Kusel's
IS L » 6  V » r 1 v L r < r - W o In R K L i» x ,

zum Bureau geeignet, sofort zu vermiethen.
Tuchmacherstrake 22.

/LLroße Remisen, Pferdeställe und kleine 
^  Wohn, zu verm. 8. 8lum, Culmerstr. 7.

Brombergerstr. 33, !
herrschaftl Wohnung» 5 Z im , Zub. u. 
gr. Balkon, Pferdestall, Wagenremise und 
Burschengelaß, auch als Sommerwohnung 
geeignet, zum 1. J u l i zu vermiethen.

F ü r ein

Kolonial- n. UaterialmgrengtMt 
mit Schankberechtiguilg

ist M ellin- nnd Ulanenstr.-Ecke das Erd­
geschoß. bestehend aus 5 Zimmern, Küche, 
Zubehör, Badestube mit Kalt- und Warm- 
wasserleitung nebst großen Kellern zu ver- 
miethen. Näheres Sckloßstraße 7 ________
iLUn gut möbl. Parterrezimmer ist sofort 
^  zu vermiethen Mauerstraße 38.

W M " Klosterstraße 1
eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und Zu-
behör von gleich zu vermiethen.__________
^ n  meinem Hause ist das von Herrn 

Getreidehändler L lo ritr KeLser bewohnte 
Comtoir " D U  vom 1. A p ril cr. 

zu vermiethen. KLvi'i'NK«*»», 
__________________ Breitestraße 33.

Ulanen- u. Gartenstraßen-Ecke
herrschaftl. Wohnung» bestehend aus 9 
Zimmern m it Wasserleitung, Balkon, Bude­
stube, Küche, Wagenremise, Pferdestall und 
Burschengelaß sofort zu vermiethen.
______________ Davit! «llarous l.e>vin.
Mühlcnetablissement in Brombcrg.

P r e i s - C o u r a n l .
(Ohne Verbindlichkeit).

pro 50 Kilo oder 100 Pfd.
vom
12./5.

M ark
bisher
M ark

Weizengries Nr. 1 . . . 14,60 14,60
Weizengrieß Nr. 2 . . . 13,60 13,60
Kaiserauszugmehl 1 5 , - 1 5 , -
Weizenmehl 000 . 1 4 , - 1 4 -
Weizenmehl 00 weiß Band 11,60 11,80
Weizenmehl 00 gelb Band 11,40 11,40
Weizenmehl 0 .  . 7 - 7 -
Weizen-Futtermehl . . . 5,— 5 —
Weizen-Kleie . 4,40 4,40
Roggenmehl 0 11,20 10,80
Roggenmehl 0/1 10,40 1 0 , -
Roggenmehl I 9,80 9,40
Roggenmehl I I 6 - 5,60
Com m is-M ehl. 9,20 8,80
Roggen-Schrot 8,20 8 -
Roggen-Kleie . 5 , - 5,—
Ger ten-Graupe Nr. 1 . . 15,50 15,50
Ger ten-Graupe N r. 2 . . 1 4 , - 1 4 , -
Ger ten-Graupe Nr. 3 . . 1 3 , - 1 3 , -
Ger ten-Graupe Nr. 4 . . 1 2 , - 1 2 , -
Ger ten-Graupe Nr. 5 . . 11,50 11,50
Ger ten-Graupe Nr. 6 . . l i ­ 1 1 -
Ger ten-Graupe grobe . . la ,- 1 0 , -
Ger ten-Grütze Nr. 1 . . 11,50 11,50
Ger ten-Grütze Nr. 2 . . 10,50 10,50
Ger ten-Grütze Nr. 3 . . 1 0 - 1 0 , -
Gersten-Kochmehl 6,80 6,80
Gersten-Futtermehl . . . 5 - 5,
Buchweizengrütze I  . . . 15,60 15,60
Buchweizengrütze I I .  . . 15,20 15.2

ß Lebensverstchernngsbank s. D. zu Gotha.
Die Vertretung dieser ältesten und größten deutschen Lebensversicherungs- 

A  anstalt verwalten
^  in Thorn: Schulstraße20,I., (Bromb.Borst.)
A Culmsee: O. v. V re e tL in a » » .

Dieselben erbieten sich zu allen erwünschten Auskünften.

_______ _

l- W sieäuzlvs.'iIzllö^i'ie ? )

r  W vN 7v! Sanäsellulls V )
> .  M V I I L V I ,  A o s e i N r ä x e r ,

---- ----------------------------------

lls. M8L!iSM'8 D888ilieil- u. ÜU«8l»ll
E lLL ',-» . >m 8oo ld» ll In s v r s r la « .

Für Nervenleiden



Hiermit die ergebenste Anzeige, daß 
ich hrerselbst Marien- und Bäckerstr.-Ecke 
Nr. 13/26 ein

N i l k s m m l t r - K i i r e i i i i
verbunden mit einer Haupt-Agentur der 
Lebensversicherungs - Gesellschaft „Deutsch­
land", mit dem heutigen Tage eröffnet 
habe und bitte, mich mit Aufträgen, deren 
prompteste Erledigung ick zusichere, beehren 
zu wollen.

Schriftstücke aller Art, in deutscher, 
polnischer und russischer Sprache, werden 
jederzeit bestens angefertigt.

Sprechstunden: Vorm. von 8—1 Uhr.
Nachm. von 3—6 Uhr.

8 .  Z l^ e ie k ,  Volksanwalt, 
ein für allemal gericktlick vereideter 
Dolmetscher und Translateur der 

russischen Sprache 
und russischer Sprachlehrer.

A t e l ie r  fü r  M o t o z k a p h ik

B rom b erger  V orstadt,
Schulst'rahe Nr. 7.

liefert P hotographien  jeder Art» sowie

k o rtiM  ist LmtltzmeliiniiiA
in vorzüglichster Ausführung, 

schnell — billigst.
Aufnahmt »ach außerhalb aus Erstellung

ohne Preiserhöhung.
Bei allen Aufträgen wird der verauslagte 

Fahrpreis für die Stadtbahn zurückerstattet.

Z

ectsLÜ

1
A n e c k e « » « » - .

M e in e  v o lls te  A n e rk e n n u n g  f ü r  
d ie  p r o m p te  lin d  z u fr ie d e n s te lle n d e  
R e g n l i r u u g  e in e s  kürzlich  g e ­
h a b te n  P fe rd e s c h a d e n s  spreche ich 
h ie rm it  d e r  S ä c h s is c h e n  V ie h -  
V e rs ic h e rn n g ö  - B a n k  in  D r e s ­
d en  a u s .

B a i e  r s e e  b e i G e le n s  W e s tp r .,  
d en  . M a i  i8 0 Z .

llrnsl r̂ntdal,
R itte rg u ts b e s itz e r .

Zu Versickerungs - Abschlüssen für alle 
Thiergattungen bei festen- billigen P rä­
mien (ohne jeden Nach- oder Zuschuß) 
empfehlen sich als Vertreter der Sächsischen 
Uieh-Uersrcherungsblink in Dresden: 
0.8Olil-»»»i>r. Oberroßarzt a. D. in Thorn, 
Mellinstraße 55 und die allenthalben be­
kannten Agenturen.____________________

U t t h m a s c h i n e n !
ttoetisi-migk 8ingkr

mit elegantem Kasten und allem Zubehör
für 1)0 Mark,

frei Haus, Unterricht und 2jähr. Garantie.
Vogelnähmaschinen,

(Wbeelsr L ^Vilsou),
Waschmaschinen,

Wringmaschinen, Wäschemangeln,
zu den billigsten P reisen .

8 . banösberovi-,
^obvernikusstr. 25.Cobbernikusstr 

Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
R epara tu ren  schnell, sauber und billig.

GOOGSOOO00OOSOGOOO*OGO»G
Als besonders p re is m e r th  empfehle: 

Bettbezüge in Prima Leinen . Elle 30 Pf. 
Leinenartige Bett-Einschüttun- 

g e n .................... ..... .. 25 „
.  ̂ 40 „
. „ 70 „

„ 60 „
. Stck. 9 0 „  

Fabrikat, Dtzd.

Prima Inlett, glatt roth 
Beste Qual. Bettdrillich 
Prima schles. Lakenleinen 
Prima leinene Tischtücher 
Prima Handtücher, bestes 

5 u. 6 Mk.
Bunte Kaffee-Decken Mk. 1.50.
Hemdentucke und Dowlas, volle Breite, 

Elle 20 Pf.
Gardinen, Läufer, Tischdecken in großer 

Auswahl zu sehr billigen Preisen
Nur Heiligegeist-Sir. Nr. 12 

bei ^
A M - S tren g  feste Preise. -DW

«r>M>i-li.IMr»i8tsIt
von

t. Klobig - Mocker.
D M - Aufträge per Postkarte erbeten. -WM

l lK V llt V l l  A V 8 U M .
Landwirthschastliche Maschinen.

Für deren Verkauf direkt an Landwirthe speziell von:

Dreschmaschinen, Roßmerken und Häckselmaschinen
werden tüchtige uns gut empfohlene Personen als Agenten gegen angemessene Provision 
von einer der größten und leistungsfähigsten Fabriken gesucht. Die Lieferung 
der Maschinen geschieht ab Königsberg. Angebote beliebe man sub Maschinen 
1893 an die Annoncen - Grpedition von ttaasenstein L Vogler A.-G. Konigs- 
berg i. Pr. zu richten.

Unter Controlle der
Danziger Samen-Control-Station

offerire:
rVsisskLsv, L»tl»lrlee, 8 «l»^veüi8vI»Ir>v«, Vvllklilsv, Inlrar- 
»»IKIrvIn, Lra»». I^«vvri,s, «Luimtlrol»« VrLssr, Laulrvli», 

LlSlkiei», Wttltl-, unä VIr»i»ei»8Lin«r«ivn.

2  H o L S - k o v s k i / r k v r u ,
Sa me nhandl ung .

Preiscourante und Proben auf Verlangen.

U v b t z l - U n K U L i i i
Empfiehlt ^  von

bei M S -  billigster 
Preisberechnung sein
reichhaltiges Lager

von
Polstermöbeln,

s tm p l. Zmmkrkillrllhtililgkll,
sowie alle

K a s t e n  m ö b e l
in den verschiedensten Holzarten.

W W - N euheiten  M
in

iG picktzll, klii8ck6U u. Uöl)6l8toM n
stets in großer Auswahl.

8 .  S o d a « ,
T apezier und D ekorateur.

°L °lL O rL »,
K c h i l l e r s t r a t z e  

7 .

Alle Arten
2 i m m e r -  

u n llfk 5l -8ss!-!
v t z M M v I I t z l l

werden geschmackvoll mit den 
modernsten Dekorationsartikeln 

ausgeführt, 
desgleichen

M » r « iu i8 « i»  u W v t t s r r « u I v » n x ^
aufgemacht.

W  R e p a r a t u r e n  M

wie Umpolsterungen an Polstermöbeln ^
werden gut und billig hergestellt.

zum Waschen, Färben und Modernisiren
werden angenommen, bleueote rsyonb zur gest. Ansicht.

I» ii» m  « I» ck  «Lck>f.. A M t i s c h n  « ° c k  >2.

Vorriclit keim kinlcsute von

Zacherlin,
(ä l68v8  8 tL llllS ll8 v v rtb Z v irk v llä o v sM tts l8 '^ o ß v ll so äv rlv l lu s o k tv a .)

„ Z a c k e r l " ------ oder meiu Geld retour.
I n  Thorn bei Herrn käolf Major.
.. .. .. „ ttugo Llaass.

„ Rollers L. 6o.
„ Null. Witt-

KoVV8>(l.
„ ll̂ ax Sauer.
„ 6arl Vkenrel.
„ 6arl 6ro88v.
„ or.äurel Krak, 

Viot.-Vrog.

Kunde: _____
Warum reichen 
Sie mir denn 
o f f e n e s  I n ­
sekt enpul ver?  
. . . .  Ich habe 
dock „Zacher-  
l i n "  verlangt 
und solches exi- 
stirt bekanntlich 
n u r  in Flaschen!
------ O f f e n e s
Pulver nehme ick 
nicht an . . . ., 
denn ich weiß 
gar gut, daß es 
blos ein arger 
M iß b rau ch tes  

mit Recht gerühmten Namens „Zacker l  i n"  
ist, wenn gewöhnliches Insektenpulver in Brie­
fen, Düten oder Schachteln für „Zacherlin" 
ausgegeben wird. — Entweder geben Sie mir 
eine ver s i ege l t e  Flasche mit dem Namen

A rgenau

Briesen
Brom berg

I r r e f ü h r e n  lasse ich mich nicht!"

I n  Brom berg bei Herrn V/. Llronrko. 
„ Jnow razlaw  „ „ st. llurovvski.
„ Cnlm „ „ l.stybiokiLeo.
„ Culmsee „ „ st. v. VVolslo',

vrog.
„ Okollo „ „ Vk. Ltrvnrkk.
„ Schwel; „ „ öruno stolät.
„ Strasburg „ „ !<. lloor^aes.

L M M K t M g  M .  tooü»
d »  — — mit  i()0/o -VbruA.
kabmesballvn-l^oltorlo l7. n. 18. ^llai !893.

O rix in L llo v Z  n u r  L  S t i l e s  n u r  11V  ü la r k .
O e8eIl8cIiL kt8 loo8e in  8 v r t ir te n  S u m m e r n :

11 1 H  Oe8eU^nft5- L)lk°7^/^

«  : l « : i « « V D W G S » S » » » ,
b O Ü l s l l U b p  8  8prm(jausrdri1ol!s 13. I
? o r t o  u n ä  le is te"  Z 0  ? t e n n i§ e  e x t r a .

R u h m e s h a l l e n - K o l l e r t e
kür Errichtung des Kaiser Friedrich-Museums. °

Ziehung am 17. und 18. Mai 1893. ;
- s -  1 9 3 7 «  ^  « « « « « «  N  - - -

1 L 50000, 1 ä 20000, 3 L 10000, 3 L 6000, 3 ä 5000, 15 L 3000, 15 L 2000, Z- 
15 L 1500, 30 L 1000, 30 L 800, 30 ä 600, 30 L 500, 30 L 400, 30 L 300 Mk. ,c. L 

Zu dieser großen Ziehung giltige Original-Lose ä 1 Mk, (11 Stück — 10 Mk.), H 
ein jedes hat den deutschen Reichs-Stempel, empfiehlt und versendet (auch gegen  ̂
Briefmarken) das General-Debit , "

O a r l  R 6 L u t 2 6 ,  u n t ^ " ' b " e a  3. Z-
Jeder Bestellung sind für Porto und eine Gewinnliste 20 Pfg. beizufügen. L

Schmerzlose
A a h n - O p e r a t i o n e n ,
künstliche Zähne u. Ulomven.

< l!ex  i . o e w e n 8o n ,
6rkil68lr2886 2!.

stroi. lä g e r s  ^ iollv /äseke:
Hemden, Jacken, Beinkleider

empfiehlt
und Strüm pfe

IVienrel.
Wer dslm Llukauk V0V

V L P V t v »
viel Kell! ereparen

l äer bestelle äie neuestes Mister äes

i j8 tä M t8 c k tz »  I l l p t z t t l l -

von 6 « 8 t » v  8 v I » I« i8 i i» x  in
A ^ -  kromderg. ^WG

Dieselben übertreten an ausser^e- 
^vobnlieber LLIIî LeLt unä über- 
rasebenäer Lebonbeit alles anäere unä
^eräen auf Verlangen überallbin 

franoo ^esanät.

V ic lo r is-Ia p e le !
grösste I^eubeit, eoneurrenslos im 
Dreise, äark als et>vas ^an2 .̂usser- 
^ev^obvliebes in keinem Dause feblen.

Pelzsachen
werden den Sommer über unter Garantie 
zur Ausbewahrung angenommen bei

v. Sodark, Kürschnermeister, 
_________ Krritrstratzr Ur. 5.

U e r s t c h e r u n g s - K e s t a n ü  p v o  1 8 9 2 :  

M a r k  4 1 6 2 7 3 4 9 .

G a ra n tte -  
D i-posttions- 

und
Reserve- 

F sn d s

z u s a m m e n  r H a g e h  
2^7,778,71 

M ark .

staL

Zugang 
an Versich - 

Lapital 
allein im 

Zahre

rurrö:
^2 M ittio n r,, 

Mark.

Diese im Jahre 1884 auf dem Principe der Gegenseitigkeit und unter der 
Firma A lag-ebnrger Dersichernngs.Gesellschaft gegen Haget- und 
begleitenden Wetterschaden gegründete Hagelversicherunĝ  - Gesellschaft ist 
bestrebt, den Interessen der Landwirthschaft durch liberale jlersickeruirgs- 
Dedingnirgeii, eoniante V erwaltungs-G run-satze und entaegen- 
ksmmende Geschäfts-Linrichtungen bestens zu dienen und erfreut sich 
allgemeinen Vertrauens und regster Betheiligung. Gesammt-Versicherungs­
Bestand: 42972 Versicherungen mit Mark 155,252,084 Versickern,,gs- 
C apital. Gesammt-Entschädiaungs-Leistung: 422, Entsckädigunaen  
unt Mark ,,,85,150,14 E ntschädigungssum m e.

Zur Ertheilung jeder gewünschten Auskunft, Entgegennahme von Ver- 
sicherungs-Anträgen und Uebertragung von Agenturen hält sich empfohlen:

D ie General-Agentur für l>ie P rovinz Uestpreußen: 
V u s t s v  f r e u n ä  in D a n z i g .  Heiligegeistgasse 47.

W o
kaust man d e b l l l l g s t t , ,

l a - p s t v i » ?
bei

s t .  8ul1r,
Mauen- unl! Sneit68ii'.-celL8 20.

Reste unterm Fabrikpreise. 
Gleickzeitig empfehle ich mich zur Aus­

führung sämmtlicher

Maler- nn!> Lockirerarbeiten
bei prompter Bedienung und soliden Preisen. 
^Fam .-W ohnung zu verm. Gersten- und 
Tuchmacherstr.-Ecke Nr. 1l. Zu erfr. 1 Tr.

Gänzlicher
A u s v e r k a u f .

Da ich künftig nur Bestellungen nach Maß 
u. Reparaturen anfertigen werde, so verkaufe 
ich mein

großes Lager in Herren-, Damen- 
und Kinder s t ie fe ln

zn ganz billigen P reisen  aus, um rs schnell 
zu räumen. Kinderschuhe von 1 Mark an, 
Herren-Gamaschen von 6,50 Mark. Auch 
ist die Laden- u. Gaseinrichtung zu verkaufen.

f .  v o p s l a s t ,  Schchllllchermstk.
.Heilisiecieislstr. Nr. >7 .

Äst»,,! Echte K n it t l in g r r  Konzert- 
^ l i l l .  M u n d h a rm o n ik a  (gesetzlich ge­
schützt) m. feinsten, unzerbrechlichen P a t e n t  
Klimmen, 96 Töne, 4 Messingplatten, 
4 Nickeldecken, wunderbar schön und leicht 
spielend, versendet franko für 2,80 M a r k  
(auch Briefmarken) G rste K annov. H a ^  
m o n ik a -F a b rik  0. 6. ss. Miether, Han* 
nover. Preisliste auch üb. Bandonions, 
Konzertinas und Harmonikas gratis. ^

Beste und billigste Bezugsquelle str
garantttt neue, doppelt gereinigt u. gewaschene, echt

k s llk S Ä S M .
M r  versenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 
10 Psd.» gute neue Bcttfcder» »er Pfund sitr 
«0 Pfg.. 80 Pfg.. 1 M. u. IM . 25 Pfg. 1 
seine primaHalbdaunen IM . 6 0 Pfg ', 
weitzc Polarfedcrn 2 M. u. 2 M. 50 P g l 
silberweiße Bcttfcdern 3 M.. 3 M 
50 Pfg.. 4 M.. 4 M. 50 Pfg. «. 5 M .; 
ferner: echt chinesische GanzSaunen «lehr 
fiillleäftf«, 2 M. 50 Pfg. und z  M. v-r-
Packung zum Aostenpretse. — Bei Beträgen von 
mindestens 75 M . 5°/« Rabatt. —  E t w a  N i Ä t -  
gefallendeS wird frankirtbereitwilligst 
zurückgenommen. _

stevkvr L  Vo. tn stsrforö bVesist-

Druck und Verlag von C. Do mbr ows ki  in Thorn.


